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Die neuen
ßandeisperirugs-Verhandlungen.
Sie neuen Hairdelsvertragsverhandlungen toerfen bereits
Schatten voraus ; im preußischen Wgeorduetenhause ist

' . der Möglichkeit der Fassung der neuen Verträge zu
ewE heftigen Zusanunerrstoß gekomuren. Das deutet da-
rauf hm, was es bei der kommenden Berathung der Verträge
'/wst nn Reichstag geben wird. Merdings wird die Aufgabe
der Erledigung der neuen Vertrage nicht mehr diesem Reichs-
tage zufallen, die Neuwahlen , die im Spät -Frühling statt-
^finden sollen, werden über die Zusammensetzung der künfügen
deutschen Volksvertretung entscheiden.

, Inzwischen giebt ein ftemder Staat nach dem anderen
ftme neuen Zolltarifentwürfe bekannt, auf Grund deren die
Besprechungen eingeleitet werden sollen. Was wird im Hin-
blrck auf die Absicht der auswärtigen Regierungen immer be-
»ont haben, das erweist sich als vollkommen richtig. Jeder
Staat trifft Fürsorge , daß er Lei dem Abschluß der neuen
Vertage mcht, um einen drastischen Ausdruck zu gebrauchen,
wer s Ohr gchauen wird. Natürlich ist ihm das nicht übel
zu nehmen, aber Deutschland hatte erst recht keinen Grund,
lauter Liebe zu zeigen und die Arme zur Begrüßung auszu-
breiten, wo man außerhalb unserer Grenzen doch recht bedeu¬
tend cm sich hält.

Der Reichskanzler Gras Bülow hat den Verlauf der neu-
kn Handels -Vertrags -Verhandlungen nicht als leicht bezeich-
net , und wir glauben auch wirklich nicht, daß sie so einfach sich
vollziehen werden. „Geben ist seliger als nehmen!" wird es
Wohl bei keiner einzigen Regierung heißen. Wer der Reichs-
ranzler glaubt , wobei man dann allerdings darauf gefaßt sein
muß, daß die fertigen Verträge etwas anders dreinschauen
werden, als der deutsche Tarif , der vor Weihnachten zu so ge-
waltigem Rumor am Berliner Königsplatze Anlaß gab.
XJ- Beitrags Verhandlungen werden dadurch etwas er¬
schwert, daß bei den allermeisten Staaten zwei Seiten für die
Abfassung des Vertrages prinzipiell in Betracht kommen. Der
«me Gesichtspunkt geht dahin , der eigenen Industrie bei der
nnmer mehr sich ausbehnenden und verschärfendeninterna¬
tionalen Konkurrenz so viel Schutz wie möglich zu gewähren,
Snd selbst die doch gewiß mit allen Wassern gewaschenen Nord-
Amerikaner sehen darin keinen Fehler, und aus der anderen
Seite brauchen alle Staaten Geld, viel Geld, sehr viel Geld.
Es wird also bei der Normirung der Zollsätze daraus geach¬
tet werden, daß die Sache sich auch wirklich lohnt, für die
Staatskasse das Wünschenswerthe übrig bleibt.

So steht es überall , und es ist nichts als blutige Ueber-
treibung . wenn unsere deutsche Neichs-Verwaltung besonders
scharf kritisirt wird . Außerhalb unserer Grenzen hält man es

eben für angemessen, über gewisse Dinge mäyt  so laut zu re¬
den, um den nationalen Kredit nicht zu schmälern. Bei uns
sind die drerprozenigen konsolidirten Staats -Anleihen keines¬
wegs wirklich populär , während in Frankreich die dortige

das natürliche Anlage-Papier bildet. Das Derrtsche
Nerv) steht nicht ungünstig , sondern selbstverständlichgünsti¬
ger da, als viele andere Staaten , und die Bereitwilligkeit, bis
zu einer gewissen, uichedingt sicheren Grenze den Ausland-
Bantrer zu bilden, ist in den Handelsvertragsverhandlungen
auch noch eins von den besonderen Eisen, die wir im Feuerhaben.

Darin sind die Völker allenthalben einer Meinung , daß
sie nur geringe Neigung haben, sich neue Steuern auslegen zu
lassen; das Geld soll von anderswoher kommen, mrd ein
it rumren , aus dem gern geschöpft wird, sind nun einmal die
«olle . Es braucht nur daran gedacht zu werden, wie auch
dw Engländer Brodkornzölle einführten, als der südafrikani¬
sche Krreg größere und immer größere Mittel in Anspruch
nahm . In London, in Paris und Washington giebt man
wenig aus das theoretische Prinzip , die Hauptsache ist, daß die
Sache praktisch lohnt , llnd das hat sie in London gethan.
^ Deutschland hat kein erschwerendes Moment in die neuen
Handelsvertragsverhandlungen hineingetragen, es ist ledige
lich ebenso vorsichtig gewesen, wie die Nebligen, und diesem,
gen Kritiker, welche die ausländischen Wsichten bis in den
Himmel hoben, werden nun erst mal abzmvarten haben, wo
aus Grund der neuen Tarife das größere, westere Entgegen-
kommen zu verzeichnen ist. Die oben ertoähnte Scene im
preußischen Abgeordnetenhaus lehrt bereits, daß man hier
und da befürchtet, Graf Bülow könnte mehr liebenswürdig
als fest sein.

Es steht jedenfalls so viel fest, daß Deutschland allen
Estnnd und alles Recht hat , darauf zu bestehen, daß nach dem
Grundsätze abgeschlossen wird : Eine Hand wäscht die aridere!
Ee>unterliegt doch gar keinem Zweifel, daß die rührige , unter-
nehmnngslustige und zahlungsfähige deutsche Nation einen
ganz anderen Abnehmer bildet, als etwa die Russen, Oester-
reicher, Ungarn und Italiener , von kleineren Raubstaaten
ganz abgesehen, und daß wir, wem: wir etwas zugestehen, da-
für auch etwas verlangen können. Das Ganze ist ein riefen-
großes Geschäft, welches zu Gunsten ihrer produzierenden Be-
völkerung zwei Staaten abschließen, nicht etwa eine au-
muthige Unterhaltung , in welcher allerlei Wirthschaststheo-
rreen vorgetragen werden. Aus Fordern und Bieten kommt
'ein Geschäft zu Stande , auch ein Handelsvertrag . Aber
wenn er fertig ist, muß er auch etwas einbringen. ’Uns von
Anderen die Zwanzig-Markstücke aus der Tasche holen zu las-
seu, während wir von Jenen mit Silber vorlieb nehmen müs-
sen, hat keinen großen Werth. 1

MiMche Uagesüberiicbl.
Wlisü  a dc  u, 3. Februar.

Eins kaiferlidie Spende.
Der Kaiser hat, wie der „B. L.-A." aus Danzig meldet,

wie anderen Truppen -Verbänden, auch dem 17. Armee-Corps
anläßlich seines Geburtstages 50 000 Mark als Geschenk über-
mittelt , deren Zinsen als Hilfsfonds namentlich stir ältere Of-
sizrere verwendet werden sollen.

Zum Code Delbrücks,
Die Leiche des verstorbenen Staatsministers Dr . v. Del¬

brück wird heute, Dienstag Abend vom Trauerhause nach bec
Gnadenkirchem Berlin überführt, von wo aus Mittwoch Mft-

iQuiff, hifferaiur und Wilfenfäiaff.
Refidenz-Uheafer.

Moillllg , 2. Februar , -um rrsteumale „Bauer Markfeld ",
Schauspiel m 3 Akten von Paul Hermann Hartwig.

Herr Hartwig . ist von Chemnitz nach Wiesbaden gekom-
men, um zu konstatiren , wie man am Salzbachsttand sein Stück
cmfnehme. Uns dunkt, er kann zufrieden sein, denn er hat hier

„Produktiven " ein paar gute Freunde , die seinem
Schaffen von vornherein mit günstigen Vorurtheilen gegenüber
stehen,̂ und was das Publikum betrifft , so harrte die weitaus
überwiegende Mehrzahl bis zum Schluffe aus . Nur eine Min-
Ä ,10  Personen ergriff während des dritten Ab
^ . ^ e Ilucht und einige Dutzend Mißvergnügte mischten am
Ende chr Zischen m den Beifall der allzeit Zuftiedcnen . Paul

tft/ ? ie ^ine zwei Vornamen bewei-
m Heutzutage haben alle wirklich hervorragenden

zwei Vornameii — ein weiteres Kriterium ist in dieser
H.̂ cht überflüssig. Paul Hermann also dichtet, zumeist ly¬
rische Prosa mit viel Stimmung und viel Milieu . Mvnche Re-
censenten sind entzückt von den halben Tönen , ,die seiner Leyer
mtguellen — die Mehrzahl freilich will davon nichts wissen
Sie sagen, .Hartwigs Mllieu sei erkünstelte Mache und se ne
Stimmung se, Langeweile Aber freilich, was fragen die Ge-
n,es nach der Mehrheit ! Es genügt ihnen, den Besten ihrer

gefallen - und die Besten sind allemal ihre Conge-

Trotzdem also die wahren Genies nichts nach dem Beifall
der Menge der »Herdenmenschen" — fragen, ist es ein mr rt .

toünbiger Sng , daß das letzte Ziel ihres Ehrgeizes dahin geht,
sich die Buhne zn erobern . Die Bühne , die ganz und ' gar ab-
Rangig ist von der Gunst der Menge , bei der das Publikum
v" e emst in der Arena über Sein oder Nichtsein des Kämpfersentscheidet.

Auch Paul Hermann Hartwig ist kecken Muthes den Weg
zur Buhne gewandelt . Irren wir nicht, war er in seiner Ju¬
gend selber Schauspieler , das mag chm Courage gegeben haben.
Dawider Proktektion guter Freunde fand Hartwig einige Pro-
vmzbuhnen , die sich ihm öffneten - aber ach, an Thaliens har-
ten Tempelmauern ging sein Können schmählich in die Brüche.
, Nun h?t er  seinen „Bauer Markfeld" nach Wiesbaden ge-
bracht . Weiß der Himmel wie es znging, das Bäuerlein durste
über die Bretter spazieren. Zugegeben, daß ein tüchtiger Schau-
spieler wie Herr Sturm  ans der Titelrolle eine interessan-
te Charakterstudle zu machen versteht, so springt doch die platte
llukenntulb der dramatischen Handwerkslehre so offenkundig in
die Augen, tritt die llnbeholsenheit bei dem Versuch einer ver¬
nunftgemäßen Lösung des Conslittes so evident in die Erschein-

t° ht den Autor sein angeblich so hochentwickeltespoetisches
T^ sefthl so vollständig im Stich , daß man die Annahme die-
ses Stuckes nicht begreifen kann.

Der Bauerngutsbesitzer Markfeld und sein Sohn Ananst
lieben beide die neue Wirthschafterin Stanislava Brosinska,

resultirt der Confllkt. In Mark-
selds Hanse ist der Pfarrer der eigenüiche Herr . Der hat eine
Atmosphäre von Büßen und Beten in die engen Stuben getra¬
gen und spielt sich als den Zeloten auf, als ihm der ?IIte feine
Ne^ mn zu Stanislava gesteht. Streng verweist er Markfeldalle Gedanken an die Slavin.

Die Circe , die auch Markfelds Sohn August bethörte, muß aus
dem Haus . Der Junge aber läßt nicht von ihr und der Alte ver-
fallt in rckgiosen Wahnsinn . In dem grausigen Schlußakt , der
auf dem Dachboden des Hauses spielt, erhebt der Verrückte die
W  gegen den Sohn , um ihn zu zerschmettern . Er will den
Nebenbuhler aus dem Wege räumen , um Stanislava , zu der er
m Liebesraserei entbrannt , sein Eigen nennen zu können. Ein
waynsmmges Ringen folgt und zum zweitenmal erhebt der Alte

UM 11 Uhr die Beerdigung flaüfin -det . Die LeichenreÄ!
tmrd Schloßpr^ er Dchander halten. Don Uirstlichkesten
sind bis zetzt Beileidskundgebungen eingelaufen .- von dem
Kaiser und der Kaiserin, dem König von Wirttxmberg , dem
Großherzog und der Großherzogin von Baden, dem Reichs-
kanzler und zahlr^ ^ Mitgliedern des diplomatischc-n Korps
sowie der badischen Regierung.

Zur Kffalrs dsr Kronprinzessin von Sachsen.
Die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen soll, einem

ÖC' nach Salzburg zu ihrem Baker pla-
£ £ dieser Abreise sei der nächste Dmmerstaa
besttmmt ^alls der nicht sehr wahrschftnliche Plan zur Aus-
fuhrung käme, wurde Giron in Menwne bleiben.

Nun könnte die dramatisirte Schauerballade zu Ende 'ein
aber noch rst Dorothea da die Tochter des Titelhelden D?e
§ -? da8 Ö°nr ®^ retf .unb  Grausen die Bemerkung,

^E . geiprochen sei, und meckwürdiger
f ; ! ' Nedensart , die im Laufe des Abends wiederholt
S „„i £ bes Auditoriums geschlagen, wirkt wie eine Er¬
lösung Man lacht, und als endlich der Vorhang fällt , da geht

von einem Banne bestell, von dannen/ 8
JJöan steht: das Können des Autors bricht auf halbem Wege

fanden . Statt den ganz geschickt geschürzten Knoten mit
sicherer Hand zu losen, wird er mit brutaler Gewalt jäh zer-
hauen . Mit anderen Worten : die Lösung des Conflikts kommt
wn außen , statt aus der inneren Logik der Charaktere nnd
Verhältnisse . Statt Poesie gibt der Autor brutale Effekte statt
chem'wsel âus^ ^ ^ ^ nngsmalerei trägt er mit dem Anstrei-

,rebra  eine ganz unmögliche Spra-
^ "^ ehmllch die Stanislava drückt sich nicht wie ein ein-

'Vc' ^wählt wie eine Salondame auS.
"H ' er bin ich Herr Pfarrer ; was steht zu Diensten ?" Seit

blc êm "von ? Und die Dorothea sagt von ih.
rem Bruder , daß er „wider den Stachel löcke". Selbst wenn der

Pastor an Dorothea etwas abgefärbt hat . sollte sie nicht
"den - Ganz unmöglich ist auch die Scene , in der

Dorothea sich mit dem Pfarrer verlobt. Das geht so rasch und
pf °^ mmmaßig , ohne Ueberraschung und ohne Aussprach^ daß

Anbeholfenheit des Autors geradezu rührend zu Tage tritt
Uebrigens ,st es gar nicht ersichtlich, warum Dorothea sEch mll
dem Pfarrer verloben muß, die Verlobung ist zu dem Fortgang
der Handlung in keiner Weise erforderlich 8
o ;. ®eT,T Sturm  seinem Bauern Marffeld markante
Zuge gab haben wir bereits erwähnt. Die blutrünstige Schluß-
scene ermnerte uns an seinen Titelhelden in Metenier 's Er"
lenem Schmöker, der von der gesammten Kritik verurtheilt wur -'
de Die Dorothea wurde von Frl . Schenk gegeben. Das war
wohl nur eine Nothbesetzung. De vielseitig verwendbare Künst¬
lerin , die heute eine Großmutter , morgen ein junges Mädchen
f?pirf*C"r ^ fo eä ^n , mit ihrer Aufgabe ab,
freilich ist chr der Scllonton so zur Gewohrchest geworden, daß
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Venezuela.
Die ablehnende Antwort der Verbündeten auf Bowen 's

letzten Garantievorschlag ist in Washington eingetcoffen . Frei-
Herr Speck von Sternburg soll infolge dieser Antwort die Aus¬
sigen der Verständigung ungünstig beurtheilen. Präsident
Castro lehnte jede Bevorzugung der Conferenzmächte vor den
übrigen Gläubigern Venezuelas definitiv ab und schlägt ein
Compromiß dahin vor, daß die Verbündeten 30 Prozent der
Zoll-Einnahmen von Puerto Cabello und La Guayra wäh¬
rend eines Jahres erhalten , daß dann aber alle Mächte an
diesen Einnahmen zu gleichen Theilen partiripiren sollen.
Freiherr Speck von Sternburg soll mit diesem Vorschläge en-
verstanden sein.

Telegraphisch wird uns ferner gemeldet:
* Berlin , 3. Februar . Wie der „Lok.-Anz." aus dem

Haag meldet, ist der dortige Legationssekretär von P r o l >
>li u s, der zur Zeit die Geschäfte der deutschen Gesandtschaft
jführt, zum Gesandten für Venezuela  ernannt wor¬
ben. Diese Ernennung beweist, daß man in hiesigen leiten¬
den Kreisen eine baldige Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zu Venezuela für wahrscheinlich hält . Wie aus
Washington über London berichtet wird, habe der amerikani¬
sche Gesandte Bowen den Verbündeten einen Vergleich be¬
züglich vorzugsweiser Bezahlung auf einen Monat angeboten.

König Eduard erkrankt!
König Eduard ist, wie aus London gemeldet wird , er¬

krankt. Es wird jedoch berichtet, daß die Indisposition eine
leichte ist und mit dem im Sommer überstandenen Unterleibs¬
leiden nicht Zusammenhänge. Am späten Abend sandte ge¬
stern der Privatsekretär des Königs eine Privatdepesche aus
Windsor, wonach der König an Erkältung mit Fie¬
ber  leidet . Sein Befinden ist beftiedigend.

Vranzölilcsie Disciplin.
Wie aus Paris telegraphirt wird, wurden 60 Zöglinge

des ersten Jahrganges der Polytechnischen Schule, welche die
Aufgaben zum Abschluß des ersten Trimesters zu liefern ver¬
weigerten, weil das Thema angeblich zu schwierig sei, in ihre
/Regimenter versetzt. Beide Jahrgänge sollen sich dem Protest
-der 60 angeschlossen haben. Der Kriegsminister wird heute
der Kammer mittheilen, was zur Wahrung der Disziplin be¬
schlossen wurde.

Der Streik in Spanien.
Ein Telegramm meldet uns aus Barcelona , 8. Januar:

Western Abend wurde hier von Arbeitervereinen eine Ver¬
sammlung abgehalten, um die Solidarität mit den Ausstän¬
digen in Rens zum Ausdruck zu bringen . Die Versamm¬
lung , in der die meisten Redner den Beginn des Generalaus¬
standes befürworteten, artete schließlich in eine anarchistische
Kundgebung aus , wobei zu Gewalsthaten gegen die Besitzen¬
den aufgefordert wurde.

Die stage in Marokko.
Aus Tanger wird berichtet: Die hiesige englische Gesandt¬

schaft widerruft jetzt ihre Nachricht von der Gefangennahme
Buhamaras . Es herrscht über dieses Manöver hier allgemei¬
ne Entrüstung , weil man dahinter eine Jntrigue vermuthet.
Andererseits wird behauptet, daß diese Nachricht von der Ge¬
fangennahme Buhamaras auf einer falschen Auslegung eines
chifsrirten Briefes beruht.

Deuffdilcmd.
* Dresden , 2. Februar . Der Reiseplan des Kö¬

nigs  hat , wie den „Dresd . Neuest. Nachr." zuverlässig mit-
getheilt wird , neuerdings eine Aenderung erfahren. Der Kö¬
nig beabsichtige, mit der Königin-Wittwe Carola und der
Prinzessin Mathilde in Mentone Aufenthalt zu nehmen. In-
folge der Vorfälle anläßlich der Anwesenheit Girons und der
Kronprinzessin Louise in Mentone ist ein Aufenthalt des Kö¬
nigs in Mentone unmöglich geworden. Es stehen jetzt Cannes
-und Abbazia in engerer Wahl.

— Dresden , 2. Februar . Der zweite Sohn des Kron¬
prinzen , Friedrich Christian, ist an U n t e r l e i b s t y p h u s

dieHschraubte Unnatur dieser Bäuerin noch greller ln die Er-
scheinung trat . Ziemlich farblos war Herr W i l h c l m y als
August, es will dem jungen Mann nicht gelingen, seinen̂ Vor¬
gänger Rudolph zu erreichen. Sehr gut war indessen Fräulein
Krona  als Stanislava und Herr Kienicherf  als Pastor,
beide thaten das ihre, das Stück über Wasier zu halten. Am
Schluß des zweiten Aktes war der der Darstellung gespendete
Beifall stark genug, auch den Verfasser zum Erscheinen zu ver-
anlassen. Dann aber kam er nicht wieder.

Herr Hartwig  thäte vielleicht gut daran, sein
Stück zu einer Posse umzuwandeln. Das Morin der beiden
Klingsberg, ins Bäuerliche übertragen, gäbe emen netten Hin-
tcrgrund zu einem Schwank. Freilich: Schwänke überläßt ein
Autor mit zwei Vornamen gewöhnlich den Blumenthal uno
„Konsorten". Womit abermals bewiesen ist, daß der Mann mit
den zwei Vornamen zu den Dichtern gehört und die Blumen¬
thal und„Consorten" zu den litterarischen Nullen.Und doch däm¬
mert manchen der Selbstbewußten vielleicht in einer stillen
Stunde der Einkehr das Bewußtsein auf, daß ste doch eigentlich
dem vielverlästerten Vlumenthal das Wasser nichr reichen
können. . . . M . S.

Eäcilien-Verein. II. Konzert,
Das Lied von der Glocke für Soli , Chor und Orchester,

componirt von Max Bruch.
Unter den Komponisten, welche sich in der Gegenwart

die Pflege der Kantate und des Oratoriums mi gelegen sein
ließen, ist Mat Bruch (geb. 1838) unstreitig einer der erfolg¬
reichsten. Seine Thätigkeit auf diesem Gebiete begann mit
kleineren Chorwerken, Frauenchören und Männerchören mit
Orchester, unter welch letzteren manche zu ständigen Reper-
toirestücken der Männerchöre wurden und dem Rufe des Com-
poniften eine breite Basis schufen. Es folgten kleinere Kan-
taten , aus welchen „Sck-ön Ellen" in allen Concertsälen be¬
kannt wurde, und schließlich in den 70er und 80er Jahren die
größeren Kantaten und Orawrien , die Bruch eine Zeit lang
als unumstrittenen Beherrscher des Feldes hinstellen: Frtth-

erkrankt. Der heute früh über das Befinden ausgegebene
ärztliche Bericht besagt, daß das Allgemeinbefinden besriedi-
gend ist. .

* Danzig , 3. Februar . Hier fand gestern Abend eme li¬
berale Wahlmänner -Versammlung statt , welche die Kandida¬
tur Keruth für das Abgeordnetenhaus an Stelle des verstorbe¬
nen Abgeordneten Rickert widerspruchslos acceptirte.

Ausland.
* Kopenhagen , 2. Februar . Laut Nachrichten, die dem

hiesigen Hofe zugegangen sind, hat sich das Augenleiden der
KronprinzessinvonSchweden  verschlimmert. Me
Aerzte befürchten allgemeine Erblindung.

* Kapstadt , 2. Februar . Der „Cape-Times " zufolge ist
General Prinsloo gestorben . _

Der Roman eines Kindes.
Wegen Kindesunterschiebung ist in Berlin , wie schon

kurz gemeldet, die 57 Jahre alte Gräfin Jsabella Wescerska-
Kwilecka verhaftet worden. Diese Verhaftung wird in den
Kreisen des polnischen Adels nicht geringes Aufsehen machen.
Die Angelegenheit beschäftigte vor zwei Jahren schon einmal
das Landgericht Posen, vor dem damals ein Prozeß wegen des
in Betracht kommenden Kindes mit vielen dramatischen Sce-
nen verhandelt wurde. Der Graf Zkigniew Wescerski-Kwi-
lecki, Majoratsherr von Wrobleowo im Kreise Samter , hat
mit seiner Gattin drei Töchter und einen jetzt 6 Jahre alten
Sohn . Meser soll, während das gräfliche Paar dort in der
Kaiserin Augustastraße wohnte, untergeschoben sein, um das
Majorat der Familie zu sichern. Seine Geburt wurde da¬
mals weit und breit bekannt gemacht und mit einem großen
Aufwande gefeiert. Tie andere Linie jedoch, der das Erbe
zufallen würde, begegnete ihr gleich mit Mißtrauen . Dttse
Erblinie vertreten bas Mit ^liieb des preußischen Herrenhauses
Graf Mirislaw Kwilecki und sein Sohn Rittergutsbesitzer und
Reichstagsabgeordneter Gras Hektar Kwilecki, der im Aufträ¬
ge seines Vaters die Interessen seines Hauses wahrnimmt.
Der Gegenstand des Erbschaftsstreites, das Majorat Wroble-
wo, ist 18 000 Morgen groß mit einem jährlichen Nutzungs-
werthe von 60000 Mark . Vor dein Posener Landgericht er¬
schien die Gräfin Wescerska-Kwileckä mit ihrem damals vier
Jahre altem Knaben auf dem Arme und suchte die Richter
schon durch die Aehnlichkest des hübschen, intelligenten Jungen
mit ihr zu überzeugen, daß sie seine Mutter sei. Der Graf
Kwilecki wurde denn auch verurtheilt , die Legitimität des Kin¬
des anzuerkennen. Während dann aber die gräfliche Fami¬
lie mit ihrem jüngsten Sproß auf Wroblewo in Ruhe weiter
lebte, nahm die Untersuchung des Falles ihren Fortgang.

Jetzt befaßt sich nicht mehr der Civilrichter mit ihm, son¬
dern der Staatsanwalt , und in dessen Auftrag die Berliner
Kriminalpolizei . Mütter wurden gesucht, die in der kriti¬
schen Zeit vor 6 Jahren geboren hatten , und andererseits such¬
ten Mütter ihre Kurder. Me Nachforschungen förderten so
viel Material zu Tage , daß die Gräfin , die mit 51 Jahren noch
ihrem Geschlechts den Stammhalter geschenkt haben will,
dringend verdächttg erscheint, das Kind damals in der Kai¬
serin Augustastraße untergeschoben zu haben. Der Untersuch¬
ungsrichter , vor dein sie in der vorigen Woche erscheinen muß-
te, nahm sie daher in Haft, um einer Verdunkelung des That-
bestandes vorzubeugen. Im polnischen Adel haben sich in die¬
ser Geschichte zwei Parteien gebildet, die sich scharf gegenüber-
stehen: Hie WescerSki— hie .Kwilecki! — Nach einer weiteren
bekannt gewordenen Mittheilung ist an der Thatsache der
Kindesunterschiebungnicht mehr zu zweifeln. Das angebliche
Grafenkind ist der Sohn einer österreichischen Bahnwärters¬

tochter, die Frucht eines Liebesverhältnisses, das diese mst
einem österreichischen Hauptmann hatte. Me Ermittelungen
zeigten, daß zwei Frauen den Knaben von Posen nach Berlin
gebracht hatten. Hier mußten ihn zwei vornehme Damen in
Empfang genommen und mit einer Moschke nach der Ge-
burtsstätte weitergebracht haben. Hierüber konnte nur der
betreffende Kutscher Auskunft geben. Aber wie den nach 6
Jahren noch finden!

Hierzu wird ferner unterm 2. Februar aus Berlrn ge¬
meldet : Der Roman der Gräfin Kwilecka ist nunmehr völlig
aufgeklärt , da die Mutter des untergeschobenen Kindes ge¬
funden wurde. Es ist dies die Bahnwärtersfrau Meyer, eine
Oesterreicherin, die vor chrer Verheiratung von einem öster¬
reichischen Hauptmann das Kind zur Welt brachte. Meses
Kind wurde unmittelbar nach der Geburt für 100 Gulden von
einer Frau übernommen. Me Mutter wußte nicht, wo das
Kind geblieben war . Me Frau , welche die Unterhandlungen
mit der Mutter geführt hat , wußte es auch nicht. Nach chrer
Verheirahung hätte Frau Meyer das Kind wieder gerne ge¬
habt, aber alle Bemühungen , eine Spur von ihm zu sinden,
waren vergebens. Durch die Verhaftung der Gräfin wurde
sie dann auf die Spur gebracht und hatte sich nunmehr dem
'Gericht als Zeugin zur Verfügung gestellt. Damit ist das
Schicksal der Gräfin Kwilecka besiegelt.

Ein Millionenschwindel beschäftigte am Donnerstag die
Berliner Strafkammer. Auf der Anklagebank erschien em
Mann , der seinem Aeußeren und Auftreten nach zu Hochstape¬
leien schlecht geeignet schien; er ist mit einem so schweren
Sprachfehler behaftet, daß die Verhandlung mit ihm Schwie¬
rigkeiten bot. Der aus der Untersuchungshaftvorgesuhrte 67-
jährige stühere Privatfürster Mfred Henig ist der Sohn eines
vermögenslosen Lehrers zu Herzberge a. Elbe. Er sock von Za¬
gend auf ein zu Phantasterei und Renommage neigender
Mensch gewesen sein. Mehrere Jahre lang stand er m den
Diensten des Herzogs von Sachsen-Altenburg. Spater beging
er ein schweres Verbrechen. Er gab in Rastenbrirg emen Geld¬
brief an die Dresdener Bank aus, der angeblich 78,000 M . ent¬
halten sollte. Am Bestimmungsortestellte sich heraus, daß der
Brief nur Papierschnihel enthielt. Er hatte die Post für den
Verlust haftbar machen wollen. Dieser Betrug brachte ihm eme
zweijährige Gefängnißstrafe ein. Im September begmg
er diese Strafe verbüßt. Er war natürlich mittellos, und als
geradezu räthselhaft bezeichnete es der Vorsitzende, daß es dem
Henig gelang, bald darauf als Eigenthümer eines Gutes m
Mecklenburg eingetragen zu werden. Von jetzt ab lebte Henig
als „Rittergutsbesitzer" in einem Hotel in Berlin . Es gelang
ihm Schulden über Schulden zu machen. Im verflossenen Herbst
setzte er einen argen Schwindel in Scene. Der Ingenieur Pam¬
pe in Hamburg hatte eine Erfindung auf dem Gebiete der Spi-
ritusverwerthung gemacht und sich diese patentiren lasten.
Henig, der ihn gelegentlich kennen gelernt hatte, erbot sich, ihm
beim Verkaufe des Patents behilflich zu sein. Er ließ durch-
blicken, daß er zu hochstehenden Personen in Beziehungen stehe
und eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung und einem Ein-
lagekapital von zwei Millionen zu gründen vermöge. Pampe
nahm das Anerbieten an, und versprach ihm eine Provision
von zehn vom Hundert des Kapitals. Nun trat Henig mit zwei
größeren Jndusttiellen in Verbindung und suchte sie für das
neue Unternehmen zu erwärmen. Es gelang ihm dies auch da¬
durch, daß er einen Brief fälschte, der die Unterschrift des Gra-
fen Solms-Baruth trug, und worin dieser in Aussicht stellte,
daß er sich mit einer Million Antheilscheinen an dem Unterneh¬
men betheiligen würde. Die Verhandlungen_ waren dem Ab¬
schlüsse nahe. Inzwischen hatte Henig die beiden Jndusttiellen
fortwährend um Darlehen und Vorschüsse bedrängt, und dies
hatte Verdacht erregt. Eine direkte schriftliche Anfrage bei dem
Grafen Solms ergab, daß dessen Name mißbraucht worden sei.
Henig wurde in Haft genommen und wegen Urkundenfälschung
in drei Fällen zur Verantwortung gezogen. Das Urtheil lautete
auf drei Jahre Gcfängniß.

Kurpfuschcrprozeß. Aus Berlin, 2.  Februar , wird gemel¬
det: In dem heute begonnenen Kurpfuscherprozeß gegen Nar-
denkötter, den Apotheker Klesper, Arzt Kronheim und den
flüchtigen Arzt Guthermann, welche den Vertrieb von Heil¬
mitteln in großem Maßstabe und unter Anwenouug gewaltiger
Reklame betrieben, wurde auf Antrag des Staatsanwalts der
Hauptangellagte, frühere Apothekergehilfe Nardcnkötter wegen
Fluchtverdachts verhaftet, ihm jedoch die Stellung einer Kau¬
tion von 15000 JL  freigestellt.

jof, Odysseus, Achilleus, Arminius , Dithyrambe von Schiller
und „Das Lied von der Glocke" von demselben. Eine ganz
stattliche Reihe, die in mehr oder weniger Nummern denn
auch überall zu Gehör gekommen sein dürften . Freilich darf
man sich der Erkermtmß nicht verschließen, daß der Musikästhe¬
tiker und -Historiker diese Werke und mit ihnen die Bedeut¬
ung Bruchs bedeutend niedriger einschätzen wird , als die Ge¬
genwart dies that . Mese Bedenken thun dem frischen Erfolg,
den diese Werke bei der breiten Masse unseres musikalischen
Publikums haben, indeß nickst den geringsten Abttag . Bruch
hat mit seinem Stil , sei er so anfechtbar wie er wolle, entschie¬
den den Geschmack seiner Zeit in populärem Sinne gettoffen.
Er besitzt die gediegene Faktur und formelle Abrundung der
Klassiker, er schwärmt auf den romanttschen Pfaden Mendels-
sohns und Schumanns , er weiß die effektvollen Klangbilder
der Wagner 'schen Jnsttumentation mit großem Glück zu ver-
werthen, er verschmäht das Banale und sucht bei aller Faßlich¬
keit seiner Melodik stets vornehme Linien, er streift in seinen
Wirkungen oft cm das Erhabene : kurz, er ist der Mann für
den „besseren Geschmack". Me Morgenröthe der Tonrevolu¬
tion, die unter der nach wcrgnerschen Schule mit Richard
Strauß anzubrechen droht, wird seinemStern steilich in abseh.
barer Zeit zum Erblassen bringen.

Nun , gestern sttahlte er noch in schönstem Licht mit der
dankenswertem Aufführung seiner Kantate „Das Lied von
der Glocke", die der C ä ci I i en v e r e i n unter der zielbe-
wußten Leitung des Herrn Kgl. Musikdirektors L ü st n e r in
abgerundeter Weise und mit frischen.Gelingen uns darbot.
Das Werk bietet weder dem Chor noch den Solisten eine neu-
nenswerthe Schwierigkeit, und so konnte denn trotz der pre¬
kären Vorbereitungszeit mit ihren Festlichkeiten und Influen¬
za-Epidemien, die dem Probenbesuch gerade nicht förderlich
sind, eine recht glänzende Aufführung erzielt werden. Der
Vorstand hatte sich diesmal ein ausgesuchtes Solistenquartett
gesichert, das ja zu dem Erfolge des Abends nicht wenig bei-
zuttagen hatte . Allen voran glänzte in ungetrübter Frische
und Standhaftigkeit der Sopran unserer Frau Maria

Wilhelms,  deren Leistung von überzeugender Begeister¬
ung gettagen , wieder in höchster künstlerischer Fassung prang¬
te. Als Altistin stellte sich Frl . Jeanne Blijenburg aus
Frankfurt a. M. vor, eine Sängerin mit warmer Altstimme,
die in der Höhe glänzend zur Geltung kam ; Tenorist war
Herr Wilhelm Heß  aus Berlin , dessen schönem Organ
weiche und kräfsige Accente gleich glücklich gelingen und der
seine Aufgabe mit heißem Streben in den Vordergrund zu
rücken wußte ; die Baßpartte sang Hem Paul H a a s e aus
Köln, dessen Baßbariton von würdigster Klangfarbe und Be¬
handlung seiner Aufgabe besonders glücklich entsprach. Es
würde zu weit führen, alle die Einzelheiten des schönen Ge¬
lingens aufzuführen. Bruch hat den Solosttmmen hier Auf¬
gaben geschaffen, wie sie dankbarer nicht geschrieben werden
können. Als Glanzpunkt des Abends möchte ich herausgrei¬
fen das Ensemble „O zarte Sehnsucht", in dem sich die vier
Solostimmen mit dem Chor zu einem Klangbild von wunder¬
voller Zartheit vereinten, die Chöre „Hört ihr 's wimmern"
und „Heil'ge Ordnung ", die durch besonder" Fülle imponir-
ten, das Terzett „Holder Friede", in welchem Sopran , Alt und
Tenor die Träger der glücklichsten Eingebungen des Componi-
sten werden, und die Krone des Ganzen, den Schlußgesang
„Freude sei ihr erst' Geläute ", in welchem endlich die vocale
Polyphonie in erlösender Weise zum Wort kam; der Eindruck
war wirklich ein bleibender! H. G. Gerhard,

Frankfurter Schauspielhaus
Samstag Abend gelangte Gerhardt Haupttnanns Saftige,.

Legende: „Der arme Heinrich" zur erstmaligen Aufführung.
Das Publikum folgte derselben mit der dem Dichter gebühren¬
den Theilnahme und zollte auch den Darstellern verdientes
Lob; die Vorgänge selber ließen die Meisten kühl, ja sie be¬
rührten sogar peinlich. Es ist schon viel über dieses neueste
Werk Hauptmanns geschrieben worden und es ist chm im All¬
gemeinen verdacht worden, aus der köstlichen Erzählung Hart¬
manns von der Aue, deren Wunder einer Opferkur und plötzli¬
chen, unmöglich scheinenden Genesung unser Empfinden willig



f . SfeSnmt 1903. Nr . 29.

Selbstmord . Das Berliner Tageblatt meldet ans Kiel : Der
die hiesige Universität besuchende Sohn des Direktors der Ma-
rmeschrlle, Kapitän zur See , Ehrlich, ist im Düsternbrooker
Gehölz erschossen aufgefunden worden.

Z« a Tode Plauquettes . Man schreibt uns aus Paris , L
Februar : Ans Verlangen wettläufigcr Verwandter des verstor¬
benen Componisten Planquette ist die Ausgrabung der Leiche
und deren gerichtlich« Obduktion angeordnet worden. Die be¬
treffenden Verwandten vermuthen , wie es heißt, daß Planquet-
te nicht auf natürliche Weise geswrben ist. In Musikkreisen
herrsch hierüber große Aufregung, da man glaubt, daß das
Borgehen der Verwandten darauf zurückzuführen ist, daß das
gesammte Vermögen der Gattin Planguette 's zugefallen ist.

Schmuggel . In Nanterre drangen Zollbeamte in die
Wohnung eines Weinhändlers , welcher seit längerer Zeit einen
schwunghaften Schmuggel mit Tabak und Cigarren betrieb.
D,e Zollbeamten beschlagnahmten eine soeben eingetroffene
Sendung von 200 kg. Tabak , 7000 Cigarren u. 20000Cigaretten.
Der Wemhändler konnte sich flüchten.

Diebstahl i« Zarenschloß . Nach einer Meldung aus Pe-
tersmurg ist im kaiserlichen Palast ein bedeutender Diebstahl
verübt worden . Es wurden werthvolle Gobelins entwendet.
Nachforschungen stnd im Gange.

Wiesbadener General -Anzelger.

Llur der UmgEgsrrck.
8 Schrerstein , 3. Februar . Die neueste Statisttk zeigt, daß

die im Aufblühen begriffene Gemeinde 440 Wohnhäuser und
70 landwirthschaftl . Betriebe mit Viehhaltungen besitzt. - Der
Bahnhofs - Umbau  ist fertiggestellt und seiner Bestim-

muug übergeben worden . Hoffentlich wird er auf lange Zeit
für den Verkehr ausreichen . - Für den projektirten „Sammcl-
kanal" wurde vom Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten
eine einmalige Bechülfe von 9000 X  bewilligt . — Die Holz-
ver st eigerungen  am 26. und 23. Januar im Gemeinde-
Walde hatten das zufriedenstellende Ergebniß von 4705,20 X

t: * Ä? ännerg esa ngverein  hiett am Sonntag in ge¬
wohnter Weise eine Damensitzung im Gasthaus „zum deutschen
Karser ab . War auch der Besuch kein überaus starker, so zeig¬
ten doch die einzelnen Programm -Nummern , was für leistungs-
fahrge Mttglieder der Verein in seiner Mitte hat und daß die
Aufführungen namentlich auch in gesanglicher Beziehung —
sich fett Jahren unveränderten Beifalles des Publikums er¬
freuen . Die Feier verlief bis zum frühen Morgen in gediegner
Werse. - Die morgige Sitzung der G e m e i n d e - V e r t r e-
tung  wrrd sich u. A. auch mit der neuen Gehalts -Regulirung
des Bürgermeisters befassen, welche auf Anregung des Land-
rQ7 ^ *' tn  den größeren Landgemeinden des Landkreises
ans der Tagesordnung steht.

* Dotzheim, 3. Februar . In Nr . 27 des Gen.-Anz. wird in
einer Korrespondenz von Bierstadt aus behauptet, daß die Ge¬
stände Dotzheim der Anrege des Landrathes , betr . den Gehalt
des Bürgermeisters Folge geleistet habe. Dies ist durchaus nicht
den Tatsachen entsprechend. Das Ersuchen ist an unsere Ge-
Endevertretung gerichtet worden , jedoch ein definitiver !öe

noch nicht gefaßt . Am kommenden Donnerstag soll hier
über berathen werden . Als sicher ist anzunehmen, daß ein Be-
ichluß gefaßt werden wird , der mit demjenigen der in Betracht
kommenden Gemeinden übereinstimmt.

« . Kiedrich, 2. Februar . Der Gastwirth Herinann Münz
Ä ^ v Ehrfrau Ew geb. Bienstadt feiern am 4. März bldas Fest ihrer s r l b. H o chz e i t.

b. Canb 2. Februar . Der hier bislang stationirte Sta-
wns -Aspirant Daun  ist aus dem Eisenbahndienste ausge-

Mieden und mit dem heutigen Tage als Gerichtsschreiber beim
Königlichen Oberlandgemcht Cöln eingestellt. - Ein U n -
glücksfall  ereignete sich am Sonnabend Nachmittag in
einer Schiefergrube der W. Erbstollenzeche. Einem Bergmann
£ fr" Sender Felsblock derartig auf Fuß und Unter-
schenke!, daß er nicht unerhebliche Quetschwunden davon trug
und nach seiner Wohnung gefahren werden mußte. Dasselbe

gebrochen ®erIefete infoISe eines Unglücksfalls schon einmal
b. St . Goarshausen , 1. Februar . Versetzt wurde der beim

Men W . Amtsgericht beschäftigte Justizanwärter Herr
Klee  an das Kontgl . Amtsgericht Oberlahnstein.

S.  Branbach, 2. Februar. Der Turnverein  dielt
am Sonntag Nachmittag in der Turnhalle seine Jahreshaupt-
Versammlung ab die ziemlich gut besucht war . Der Vorsitzende
eroffnete die Sitzung und begrüßte die Turner durch eine ker^

Ansprache, worauf der Jahresbericht erstattet wurde.
Nachdem dem Kaffirer Decharge ertheilt war , wurde zur Neu-

Vorstandes und Tnriiraths geschritten, die folgendes
Ergebniß hatte : Karl Gran 1., Ad. Leinb, 2 Vorlltiend^r
Si Kassirer Heinrich Metz 1., Kl. Kü'hnel 2̂ Tmn -'
wart , Th . jitomer, 1., G . Ott , 2. Schriftführer , H. Baus , 1.,

-M?

K. Bingel , 2. Zeugwart , K. Eschenbrenner, Mitgliedswart.
Zum Fahnenträger wurde H. Schmidt gewählt.

draubach , 2. Februar . Das am Sonntag Abend vom
hiesigen Militarverein  im Gasthaus „zum Rheinthal"
zur Feier des Kaisers Geburtstags abgehaltene Konzert mit
darauffolgendem Ball hatte sich eines guten Besuches zu er-
freuen . Zur Feier war ein schönes, reichhaltiges Programm
aufgestellt, und namentlich die beiden Theaterstücke „Hurrah
Germania und „Kaiser-Sekt " waren es, die ihre Wirkung auf
die Anwesenden nicht verfehlten. Aber auch die übrigen Vor-
trage fanden sehr beifällige Aufnahme und als man zum Tanz
überging , herrschte schon eine äußerst gehobene Stimmung , so-
daß man sich erst in vorgerückter Stunde zum Aufbruch rüstete.

cf Hochheim, 2. Februar. Unser Städtchen prangt gestern
und auch noch heute in buntem Fahnenschmuck und die Jllumi-
Nation an fast sämmtlichen Häusern war gestern Abend pracht-
voll. Galt es doch das 25jährige Papstjubiläum  Leo
HII . m würdiger Weste zu feiern . Gegen 8 Uhr war der
große Saal „zur Krone " (Inhaber Herr Carl Kolbj fast bis
zum erdrücken voll, denn hier sollte das reichhaltige Festpro¬
gramm seinen Abschluß finden. Schon bei dem Eintritt in den
Saal wurden wir von dessen prachtvoller Dekoration über¬
rascht und nur mit vieler Mühe gelang es uns , noch ein Platz-
chcn zu erhaschen, denn die meisten Vereine unseres Städtchens
hatten ihre reservaten Plötze schon inne, sodaß für die Ueb-
rigen der noch vorhandene Raum nicht ausreichte und viele in
andren Raumen des Gasthauses Platz nehmen mußten . Etwas
nach^8 Uhr eroffnete unser Stadtpfarrer Herr Dekan Knapp
m längerer Ansprache die Feier , worauf sofort eine Musikka-
pelle mtonirte . Nacydem Herr Lehrer Müller  einen Prolog
recht weihe- und ausdrucksvoll gesprochen und die Festversamm-
tung em Chorlied gemeinschaftlichaus einem Festbuch, das zahl-

®f t6et * ^ r ' fangen hatte, sollte nach dem Programm
Herr Pfarrer Forschncr  aus Mainz die Festrede halten.
Leider aoev tim  ber Herr Pfarrer durch Krankheit verhindert
und hatte einen Kaplan entsandt, der seine Aufgabe in Betreff
der Festrede in glanzender Weise löste und zum Schluffe ein
Hoch auf den Papst ausbrachte . Nachdem Musik und Gesang

5_ltum.ber  abgewechselt hatten , wurde von den Mitgliedern
des ^ unglings - und Jungsrauenvereins die „Huldigung des
Erdkreises dargestellt , welche mit einem lebenden Bilde Endete
Ätbeim % Herauf betrat der Herr Pfarrer von
Kostheim die Rednerbuhne , um der Jestversammlung und be-
sonders den mitwirkenden Vereinen in herzlichen und mit vie-
lern Humor durchwurzten Worten für die großartige Betheilig-
ung zu danken und zum Schluß auf Herrn Dekan Knapp als

l e0eL Unb ,; Se i! er beg  1° fd&önen  festes einen Toast aus-
^/rmgeN . Nun brachten noch die verschiedenen Gesangvereine
Mjsende Lieder zum Vortrag , die alle großen Beifall fanden.
Gednn ?/ / war das Programm abgewickelt und mit dem
Gedanken, em schönes und seltenes Fest gefeiert zu haben , ver-
ließ man nach und nach den Festsaal, um nach Hause zu gehen

- Frankfurt a. M .. 2. Februar . Bei der gestern von ür
Centrale für private Fürsorge veranstalteten Arbeitslos
senzahlung  wurden 3234 Arbeitslose gezählt.

Franlfnrt a. M .., 2. Februar . Das schon seit einigen Ta¬
gen vermißte lOiahrige Töchterchen des Bäckermeisters S i -
m o n m Rödelheim wurde heute Nachmittag in Rödelheim als
Leiche aus der Nied geländet.  Dos Kind hat ftne
leichte Verletzung an der Wange. Es scheint, wie der Franff
Zeitung berichtet wird , ein Sittlichkeitsverbrechen vorzulie-

r .. *= 2. Februar . Aus Anlaß des S t a d t i u b i -
Drm / wäw **1? bsC 6^ ben  ® riibeT  Heraeus je 10000 X, eine

MOO X  für den Erweiterungsbau des Diakonissenheims.
n »er  2 . Februar . Eine süddeutsche Gesellschaft
beabsichtigt laut „Mainz Mz ." die Erbauung einer elek-
« . ^ en Bahn  von Hahn nach Idstein mit oberirdischer

Eine direkte Eisenbahnverbindung Butzbach-Usingen-
Jdstein -Hahn wird neuerdings geplant. ^ U,mßen

18. J «hrg«ng.

fclöt, ein neues Drama gestattet' zu' haben, das diese Wunder-
motwc als unzeitgemäß bei Seite schiebt und an deren Stelle
modernes wissenschaftliches Denken setzt. Gewiß, dieser Bor-
Wurf ist gerecht. Dieser arme Heinrich glaubt es nicht, daß ein
Wunder ihn von seiner Lepra heilen könne und, indem er uns
das sagt, zerstört er auch unseren Glauben an eine Weltan-

a  V * * tei 4ÖoUe£ c0eni)e »ns zu drängen vermag.
Und dennoch liegt derHauptgrund matterTheilnahme hier nickt
nur m dem Was , sondern in dem Wie. Bier Akte durch ergeht
sich Heinrich m philosophischen, oft sehr schönen Betrachtungen
über Gott und sein Schicksal, schildert seine Qualen und quält
den Zuhörer damit . Dieser athmet ordentlich auf bei den we¬
st' ^ " h.̂ u'utischen Momenten , in denen wirklich etwas ge-
schieht. Und das ist nur der Fall , wenn die arme Pächterstoch-
ter , die im Original eine so wundervolle Verherrlichung eiw
^cher hmgebendcr Franenliebe , hier ein gar komplicirt s
ftommes , verliebtes Mädchen ist, ihre Absicht ihn zu retten
Llndglbt und diese Rettung vollführt . Fräulein Pollner schuf
kotz dieser schwierigen Charakteristik ein rührend einheitliches
? lI.b £ ^ ^ ^nschaulichte das Geschick des armen
Heinrtch durch alle Skalen schwerster, gesteigertster Empfin-

F*  ^ fleiUn̂ öon* meisterhaft. Auch alle anderen

«SS w . iU bK ^blslich vorbereitetenOn

* Wiesbaden t .m 3. Februar 1903
ßerren*Sî ung der ^flarrhallai».

Los ! Narrhalla -Marsch ! Bum-Tera , bum-tera!
„Seit uns gegrüßt mit Jubelschall
Ihr hochgeschätzten Gäste all,
Die eins mit uns in Freud und Lust,
Gleich uns meschugge und bestußt."

Es war zu toll ! Diese Herrensitzung einfach pyramidal ! Ge-
gen 9 Uhr zog das Comit^ ein und Oberschoode Glücklich
begrüßte die Gäste zur ersten Herrensitzung. Sein Hoch galt
dem Carneval am Rhein . Nachdem das erste Lied gesungen und
der Verfasser Glücklich mit einem hohen Liederorden dekorirt
war , stieg Narr Kunz  vom Residenztheater in die Bütt Ms
Kanzler verlas er das Prowkoll der vorigen Sitzung . Na das
war köstlich'-komisch. Was mußte nicht alles herhalten . , Es ist
ledermanns Sache nicht, aus Rohstoff Witze zu meißeln , drum
laß ich es nur meine Aufgabe sein, die Zustände hier zu gei-
tzeln. Das that er denn auch reichlich. Nicht einmal sich selbst
verschonte der Kanzler . „Ich Lin gar kein Kanzler , selbst nicht
von Figur , ihr Leute, das müßt ihr bald wissen, denn spiel ich
einmal eine Repräsentation , so werde ich immer verrissen ".
Auch der verunglückte Pistonbläscr bekam fein Theil , ebenso wie
der Vice Joseph . „Vice Joseph ist ein echter Mann , gar Herr-
'ch musikalisch er pfoff so schön, er sung so hübsch, beinahe wie

Max Kalisch. Er sieht wie ein Künstler aus , sein Haar ist echt
italienisch jedoch die Nase, die verräth ihn gleich daß er ist
irischrömisch ". Dieses närrische Protokoll war von endlosem
Jubel begleitet. Es war ganz selbstverständlich daß Narr Kunz
den Kanzlerorden 1. Klasse bekam. Nun spielte die Kapelle den
von Münch komponirten Sprudelmarsch, worauf der Kapell¬
meister den Hausorden mit echten Brillanten erhält . Dann kam
der Christian zu seinem Vortrag : „Ei verflucht und zugenäht.
„Sprudelpätter Christian , — Christian der Große — reiht sich
Vice Joseph an , - Joseph der Famose! - Dem Narrhalla-
Christian , — Christian der Klaane, reiht sich Vice Joseph an,
so giebts nur den Aane . Aanzig in der Welt er steht- ei ver¬
flucht und zugenäht ". Was wurde nun nicht alles zugenäht.
Das große Loch im Stadtsäckel, die geplatzte Hose des span-
ischen Granden , Reformtracht , Girvnnachfolger von hier : ei

verflucht und zugenäht. „Tunnerkeil , es rutscht und kracht, bis
uff anwl iwwer Nacht, mir im Orkus sitze. An dem Zukunfts-
bahwhof drauß , 's Paulineschlößche kracht o Graus und krieht
macht ge Rtsse. Riß wie einst in Martinique kann mer hier
wie dort erblicke. Alle Leut werds angst und bang : loßt se zit-
kern liebe Schoode, trinkt und singt und scherzt noch Note,
heut beim lust'gen Schellenklang. Morje Wern die Riß , wann 's
geht : e, verflucht und zugenäht." So rechte sich Schlager an
Schlager . Begeistert stimmten die Anwesenden in das Hoch ein,
welches auf Glücklich ausgebracht wurde. Lied Skr. 2 hatte den
Vice zum Verfasser und war ganz ausgezeichnet. Mit Recht
heimste Joseph den Dichterorden 1. Kl. ein. Dann sang Plate.
Wer Hort Plate nicht gerne singen? Der Kreis seinen Verehrer
ist groß , wett über unsere Mauern hinaus . Wieder war es eine
Lust, ihm zuzuhören. Er sang den Zecher am Rhein : „Sei ge-
grußt mit Deinen Reben, schöner Rhein !" Da er als Zugabe
M benuberreichen Applaus das Lied sang: „Wie Strauß den
erjten Walzer schrieb", so bekam er den Straußenorden . Nun
stieg eine Jungfernrede . Der Cassirer der Narrhalla , Narr
K na pp ^besang die neulich in der Walhalla verlorenen Des¬
sous. Seme Verse waren mehr lang als schön. Zu aller Gau-
dmm kam er unter den Trichter . Bessere Verse hatte Narr
Kuhn  m seinem Lied Nr . 3 gemacht. Er besang den Mäßig¬
keitsverein , ans welchem Grunde er er auch den Mäßigkeits-
orden behielt. Dann kam aber der Clou des Abends : Vice
Joseph  als Schornsteinfeger. Na, wo kehrte und fegte der
nicht all herum?

Weil wir stets fegen feine
Holt man uns auswärts hin,
Wir fegen die Schornsteine
Im Reichshaus in Berlin.
Der Bebel spricht von junge Leut,
Der Bülow sitzt und krächzt,
Doch Bebel sagt: ich spreche heut
Wie mir der Schnabel wächst.
Noble Herrche, fein Gefcherche
Möchten in dem Reichstagshaus
All die Dingercher, Bebel, Singercher,
Fegen doch so gern hinaus.

w  A " rch den Fegerorden wird dem Universalgenie des Vice
5vr Uttbc, ble  Anerkennung der Narrenbrüder ausgedrückt,

.̂er Faden rrß gar nicht ab. Narr Ziemsen  stieg in dieBütt
stricht ^ ĉ Vs ber -£r W fdbft  Pistonblä-

®e.me  Rede Mit zündenden Witzen schlug
mächtig em. Er hat seine Scharte von neulich ausgewetzt sich
glanzend rehabilitirt , weshalb ihm mit Recht der Rehabllitir-
ungsorden Zu Theil wurde. Rosenow  vom Residenztheater
tmil/QrW -n Er erntete riesigen Slpplaus und den Pipi-
trala,Orden . Vice I o s e p h ist unermüdlich. Schon steht er
wieher m der Butt und läßt eine Biermimik los , wie wir selten
eme bessere gehört. Worüber er sprach? Ueber den großen
bannten ! Mch in dem Lied: „Die lieben, süßen Mgdelech"

“ * e ^ des Gesanges Meister . Seine Zugabe-
„Wer nicht trinkt und singt" hat einen phänomenalen Erfolg
Kun,  geht auf Auvlandreisen und wimmelt in Rußland

OTb  Türkei herum. Die schneidige
Kapelle spielte mit großer Bravour das bekannte „Delikatessen"
und bann etwas ganz Neues. DieNarren von derPresse wurden
unter den Klangen des Rarrhallamarschcs auf das Podium ae-
lettet und hier feierlichst dekorirt. Ein erhabener Moment ' So
stolz gmg ich noch selten nach Haus , beinah Nirbausen iofet
ebenbürtig . Es folgte noch eine Jungfe ^ rZ . £ 1?WM Äk

W.ML 'LL Srtrb
Hoch Narrhallamarsch ; Hohmann  tutet in die Posaune
^ umichlungenMillwncn, diesen Küß de/ganzen
Welt Bruder nberm Sternenzelt , muß ein guter Bater ^ b-
b! lla'.' ° ° W bet StbIu6 0uä- Wiedersehen in der 8-

* Weltausstellung St . Louis 1804. Bon der Wiesbadener
Handelskammer wird uns geschricben: Nach den Erfahr¬
ungen , die auf der Pariser Ausstellung gemacht sind , und di>
Enm Zweifel darüber lassen, daß eine mü Erfolg beschickte
Weltausstellung eines der wirksamsten Mittel zur Stärkung
der vorhandeiren und zur Anknüpfung neuer Hanbelsbezieh-
ungen bildet , wird mit Recht behauptet werden können , dah
rre Art des Auftretens Deutschlands auf der großen amerika-
nischim Weltaiksstellung nicht ohne Einfluß auf die künftige
Gestaltting des deutschen Ausfuhrhandels bleiben k-mn , so¬
fern die Ausstellung denjenigen Umfang und die Bedeutung
erlangt , welche nach dein Ausstellungsplan vorgesehen sind.
Ju dieser Beziehung ist Folgendes zu bemerken : Die Aus.
stellung ist in größtem Maßstabe angelegt . Das Ausste -
ungsterrain umfaßt 400 Hektar und ist größer als die Verein-
ten Plätze , welckfe 1893 in Chicago und 1900 in Pans zur Ber-
fügung standen . Die sinanziellen Grundlagen des Unter¬
nehmens können als sickferstehend bettachtet werden , da die
Regierung der Vereinigten Staaten ftir die allgenreinen Aus-
stellungszwecke mehr als die doppelte Summe wie für Chica¬
go , nämlich 21 Millionen Mark , bewilligt und außerdem 7
Millionen Mark für die Vorführung der verschiedenen Ver-
walttmgszweige der Centtalregierung bereitgestellt hat , wäh-
rend die Stadt St . Louis und der Statt Mssouri , in welchem
jene gelegen ist, den Bettag von 46 Millionen Mark aufae-
bracht haben . Die ainerikanische Jndusttie , auch die deS
Ostens , wird sich nach den bereits vorliegenden Aumeldungeii
in umfangreichein Maße an der Ausstellung betheiligen und
ein Bild ihrer gewaltigen Entwickelung geben . All ? Staaten
der Union errichten besondere StaatZgebäude und haben hier-
fiir die nöthigen Summen zur Verfügung gestellt . In glei-

.cher Weife werden auch die mittel - und füdamerikanifchen
Staaten mit eigenem Gebäude auf der Ausstellung vertteteir
sein und besondere Kommissionen zum Studium derselben ent-
senden . Es ist daher die Erwartung wohl berechtigt , daß die
Ausstellung von St . Louis , dos in anderer Weise als Chicago
ein Dcrkehrscentrum nicht nur für die südlickfen und westlickKii
Staaten der Union , sondern auch für Mexiko und die übrigen
Staaten Mittelamerikas bildet , einen zahlreichen Besuch auch
aus dem lataimschen Amerika erfahren wird . Falls nicht un.
erwartete Ereignisse eintretm , dürste daher durch die Beschick¬
ung der Ausfüllung die deutschen Erzeugnisse auch in Mittel-
und Südainerika bekannt werden und neue Absatzgebiete in
diesen Staaten erringen können. Me bi e l f a ch u n g ü n -
stigen Erfahrungen »welche deutsche Aussteller in Chi-
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«ago gemacht haben , können nicht gegen eine Beschickung der
Ausstellung in St . Louis ins Gewicht fallen . In den Verei¬
nigten Staaten hat nach der Ueberwindung der großen Kri¬
sis des Jahres 1893 ein außerordentlicher Aufschwung aller
Industrieller Verhältnisse stattgefunden , der noch heute anhält,

><md die Union erfreut sich, wie in der kürzlich veröffentlichten
Botschaft des Präsidenten Roosevelt hervorgehobeu ist . einer
Prosperität und damit einer Kaufkraft , wie niemals vorher
in ihrer Geschichte. Das Anwachsen des Reichsthums hat auf
alle Gewerbszweige belebend eingewirkt und das Bedürfniß
nach Jndustriewaaren auf allen Gebieten der Produktion ge¬
steigert . , Die rasche Vermehrung der deutschen Ausfuhr auf
dem Gebiete der graphischen Künste , der Keramik , der Dro¬
gerie -, Apotheker - und Farbwaaren , von Spielzeug aller Art.
von optischen und astronomischen Instrumenten usw . legen
bierfür ein beredtes Zeugniß ab . Auch die Statissik der Aus¬
fuhr aus den anderen europäischen Ländern , insbesondere aus
Großbritannien und Frankreich , beweist, in welchem umfang¬
reichem Maße die Vereinigteir Staaten noch auf die Einfuhr
von Jndustrieerzeugnissen aus Europa angewiesen sind . So
stieg beispielsweise die Ausfuhr Frankreichs in Kleidern.
Strumpfwaaren , Posamentierwaaren . Stickereien und Baum¬
wolle von 4 590 OM Dollar in 19M auf 6 550 000 Dollar in
1901 und 6 679 OM Dollar in 1902. Me englische Ausfuhr
in Papier und Papierwaaren wuchs im gleichen Zeitraum von
581 MO Dollar auf 666 OM und 749 OM Dollar . Diese we¬
nigen Ausführungen , die leicht vermehrt werden können , be¬
weisen , welch weites Feld internationalen Wettbewerbs die
Vereinigten Staaten auch heute noch für Deutschland darbie¬
ten . Nach alledem dürfte es im gemeinsamem Interesse un¬
serer Industrie und unseres Handels liegen , daß in der deut¬
schen Abtheilung der St . Louiser Ausstellung ein würdiges
und anschauliches Gesammtbild der Leistungsfähigkeit
Deutschlands auf ideellem und materiellem Gebiete gegeben
wird . Nach dem bewährten Vorbilde bei der letzten Pariser
Weltausstellung wird auch diesmal auf die Vereinigung
tzleichartiger Jndustrieerzeugnisse zu sachlich und räumlich ge¬
schlossenen Gruppen Bedacht zu nehmen und andererseits Vor¬
sorge zu treffen sein, daß in der deutschen Abtheilung nur
wirklich ausstellungswürdige Gegenstände vorgeführt
werden.

* Der „Rheinische Kurier " bringt die Nachricht, daß letzter
Tage die ministerielle Entscheidung bezüglich der anderwciti-
gen Abgrenzung der Eisenbahndirektionsbezirke Mainz und
Frankfurt a . M . erfolgt sei. Wie die Entscheidung gefallen,
darüber weiß das Blatt nichts zu berichten . Das ist ein gu¬
tes Zeichen. Der „Rheinische Kurier " ist in dieser Sache wie¬
derholt von Mainz aus informirt gewesen. Diese Zeitung
hat auch seiner Zeit (am 8. November ) wahrscheinlich aus der
Mainzer Quelle schöpfend, mit der Nachricht , daß der Präsi¬
dent der Eisenbahndirektion Mainz für eine höhere Stelle in
Berlin ausersehen sei, auch berichtet , daß der Eiseubahnmini-
ster mit der Lostrennung nassauischer Strecken von der Kgl.
Eisenbahndirektion Frankfurt einverstanden sei. Wenn er jetzt
nicht weiß , wie der Herr Eisenbahnminister seine Entscheidung
getroffen hat , so heißt das Wohl so viel , daß die Mainzer Plä¬
ne aufgegeben worden sind. Bei dem cinnnithiaen Wider¬
stand . den diese Pläne im ganzen nass . Land , in Limburg und
Wiesbaden , sowie in Frankfurt a. M . gefunden haben , bei dem
Sturm des Unwillens , dem sie begegnet sind, ist eine andere
Entscheidung als Aufgabe der Mainzer Pläne , gar nicht zu
erwarten . Der Herr Eisenbahnminister wird , sofern ihm sei¬
ne Räthe hierbei im Stich gelassen haben , von den Verwalt¬
ungsbehörden wohl allseittg gehört haben , daß man die Im¬
ponderabilien . die in der Stimmung der Bevölkerung schlum¬
mern bei Fragen der Behörden -Qrganisation nie aus dem
Auge verlieren darf.

* Eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
findet , wie bereits mitgetheilt , am nächsten Freitag , 6. Februar
statt . Auf der Tagesordnung steht als einziger Gegenstand:
Der vom Magistrat befürwortete Antrag der Kurhausneubau-
Deputation auf Genehmigung des skizzirten Projektes für das
neue Kurhaus und Erhöhung der Bausumme von 2^2 Mil¬
lionen Mark auf drei Millionen Mark.

r . Die Erdrutschungen im Bahnhofsgebiet . Die Wegräum¬
ungsarbeiten der Erdrutschungen im Bahnhofsneubaugebiet,
wo sich am gestrigen Tage das Terrain stellenweise noch mehr
senkte, sollen bedeutende Kosten verursachen. Große Absperrun¬
gen der ganzen Umgebung sind vorgenommen worden.

* Konkursverfahren . Ucber das Vermögen des Tapezierers
und Dekorateurs Karl Vahlert zu Wiesbaden , Mauergasse 21.
wurde am 30. Januar 1903, das Konkursverfahren eröffnet.
Rechtsanwalt Bojanowski wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderungen sind bis zum 15. März 1903 anzu¬
melden.

* Kurhaus . Morgen , Mittwoch , Abends 6 Uhr , findet hu¬
moristisches Konzert des Krir-Orchesters statt . Ein besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. — Der 4. Kurhaus -Masken¬
ball findet am Samstag der nächsten Wvche, den 14. Februar
statt.

* Goldene Hochzeit. Herr Lehrer a. D . Theodor Schmidt
von Langenschwalbach, jetzt in Wiesbaden wohnhaft , und seine
Frau , Juliane geb. Fink, feiern Sonntag , den 8. Februar , ihre
goldene Hochzeit.

* Der Einbruch in der Ncrobcrgstraße . Wie wir schon
kurz mittheilten , stand gestern der Küfer Alexander Blum
von Königsberg vor der Strafkammer . Wir tragen aus der
interessanten Versammlung folgende Einzelheiten nach : Wäh-
rend der Nacht des 27. Dezember v. Js ., gegen 4 Uhr Mor¬
gens , wurde ein junges Mädchen in der von der Familie des
Rentners Hasä bewohnten Villa an der Nerobergstraße durch
ein Geräusch aus dem Schlafe geweckt. Nur nothdiirfttg be¬
kleidet , trat sie auf den Korridor , um sich zu überzeugen , was
los sei. Sie bemerkte einen Menschen auf der Treppe .welcher
ihr , ihrer ansichüg werdend , zurief : „Legen Sie sich nur schla¬
fen ; ich gehe schon wieder !", und mich die Treppe thatsächlich
hinunterstieg , ohne jedoch das Hans zu verlassen . Dem Mäd-
chen gelang es nach vieler Mühe , den Hausherrn zu wecken,
worauf sich die Zweie , der Mann mit dem Revolver bewaffnet,
auf die Jagd nach dem Fremden machten . Im Souterrain
fand man die Speisekammer vollständig ausgeräumt , in dem
Bügelzimmer einen Schrank durchwühlt und es fehlten drei
in der Reparatur befindliche Hemden . Der Weinkeller war
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vollständig leer . Der Dieb wurde , während die Zweie nach
ihm suchten, noch zweimal in der Nähe des Hauses gesehen.
Kurze Zeit darauf — der Hausherr hielt oben noch Wache —
fiel ein Schuß , welcher in seiner Nähe ein Fenster durchschlug.
Das Geschoß wurde später im Hause gefunden . Endlich , nach¬
dem der Hausherr auch seinerseits einen Schuß aus seinem Re-
volver abgegeben hatte , suchte der Einbrecher mit seiner Beute
das Weite . Er schlug seinen Weg, ohne sich übergroßer Eile
zu befleißigen , nach dem Walde zu ein , wo der aus der Stadt
kommende Kellner Blank ihn antraf . Im Begriff , sich die
auf der Erde im Grase lagernden Flaschen Wein etwas näher
anzusehen , trat der Dieb ihm , einen Revolver in der einen,
einen langen Hirschfänger in der anderen Hand , entgegen.
Blank aber , nicht faul , zog auch seinerseits den Revolver und
hielt ihn im Schach , bis zufällig ein Milchmann mit einem
jungen Schlosser Ahrens des Weges kamen . Diesem hatte,
während er dem Neroberg zustrebte , schon eine Brödchenfrau
geklagt , eben sei Jemand mit einem langen Messer auf sie zu¬
gekommen und habe sie zur Herausgabe ihres Geldes zwingen
wollen . Er begann gleich mit Blank die Verfolgung des
Mannes . Da es schwierig schien, den Verdächtigen es
war , wie sich später ergab , der oben erwähnte mehrfach vorbe¬
strafte Küfer Alexander Blum von Königsberg , derselbe , wel¬
cher vor mehreren Jahren aus dem Securiusschen Besitzthum
an der Echostraße die ehedem vor dem Entree ausgestellte
werthvolle Colossal -Figur entwendet hat — einzufangen , gab
Blank seinen Revolver an Ahrens , während er selbst auf dem
Neroberg 2 Hunde losband , und sie auf den Menschen hetzte.
Leider wollten die Hunde nicht anfassen . Die muthigen zwei
jungen Leute mußten sehen, daß sie allein mit dem Strolche
fertig wurden , Nach etwa einstündiger Verfolgung unter ste¬
tiger ihrerseitiger Lebensgefahr führte sie eine List zum Ziele.
Ahrens versicherte, er sei ja Blum nichts weniger als feindlich
gesinnt : weshalb er (Blum ) denn eigentlich so unfreundlich
gegen ihn thue ? Was er ihm denn zu schenken beabsichtige?
Blum zog sofort eine Flasche aus seiner Tasche und reichte sie
seinem Verfolger . Sie enthielt Stiefellack . Auch versprach
er , noch einige Glas Bier zum Besten zu geben ; deshalb schlu¬
gen die Dreie den Weg durch den Wald nach dem Vahnholz-
Restaurant ein . Endlich traf man hier ein . Der Wirth , von
den Beiden schnell eingeweiht , rief alsbald telephonisch 2
Schutzleute aus Wiesbaden herbei , und diesen gelang es denn
ohne Mühe , den Ueberlisteten dingfest zu machen . Der Re-
volver , welcher zum Glück für die Verfolger keine Schüsse mehr
«enthielt, sowie 2 große Messer fielen in die Hände der Polizei.
— Blum war , wie sich später ergab , in das Landhaus an der
Nerobergstraße dadurch gelangt , daß er an einem Souterrain¬
fenster ein eisernes Gitter erbrochen hatte und cingestiegen
war . — Vor Gericht versicherte er, weil er kein Schlafgeld ge¬
habt habe , von Limburg über Langenschwalbach und Forst-
haus Fasanerie zu Fuß nach Wiesbaden gegangen zu sein.
Was er hier gemacht , wisse er nicht ; er sei schwer betrunken ge¬

wesen . Auch von dem Sack , in dem Butter , rohes und gebra¬
tenes Fleisch. Gummischuhe , Flaschen der verschiedensten Art,
Consekt etc. in traulichstem Verein sich befanden und ein mix-
tum conrpositum von recht zweifelhafter Färbung abgaben,
versicherte er , nichts zu wissen. — Wegen der Attentate schwebt
noch das Strafverfahren , wegen schweren Diebstahls und Be¬
drohung belastete die Strafkammer ihn , wie bereits gestern
kurz gemeldet , mit 4 Jahren 3 Monaten Zuchthaus als Ge-
sainmtftrafe , erklärte ihn auch auf 10 Jahre der bürgerlichen
Ehrenrechte für verlustig . Der Vertreter der Anklagebehörde
hatte 8^ Jahre Zuchthaus beantragt.

* Die ; Arbeiten an der Rheinüberbrückung für die neuen
Bahnlinien Mainz - Wiesbaden  und Mainz -Bischofs-
heim sind, nachdem das Frostwetter vorüber , zum größten
Theil wieder ausgenommen worden. Insbesondere wird an den
beiderseitigen Zufuhrsrampen und an den Landpfeilern wieder
mit vollen Kräften gearbeitet . Auf dem linken Rheinufer sind
die Landpfeiler so gut wie fertig und man ist eben damit be¬
schäftigt, in der Ueberwölbung der Fahrwege zwischen densel-
ben die Schlußsteine einzufügen. Auf dem rechten Rheinufer ist
der unter den neuen Bahnlinien herlaufende große Viadukt
zum größten Theile vollendet und zur Zeit werden die nach bei¬
den Richtungen führenden Dämme und Rampen angeschüttet,
bei welchen Arbeiten zahlreiche Arbeitskräfte Beschäftigung fin¬
den. Zu der Ueberbrückung des Mainzer Floßhafens hat man
bereits mit dem Einrammen der Pfähle begonnen, zwischen
welchen Pfeiler zu stehen kommen. An dem eisernen Oberbau
der Brücke über die Stromöffnungen in den beiderseitigen
Rheinarmen ruhen die Arbeiten vorerst noch, doch hat man die
Zeit der Kälte dazu benutzt, um die Eisenkonstruktion über den
Pfeilern auf der Petcrsaue nahezu auszusühren , sodaß nur
noch zwei Stromöffnungen in jedem der beiden Stromarme
rechts und links von der Petersaue zu überwölben sind. Die
Ueberwölbung der Stromöfsnungen , zu welcher die Eisentheile
schon vollständig in den Werkstätten der Maschiuenaktiengesell-
schaft auf der Gustavsburg bereit liegen, wird , dem „M . N.
A." zufolge, derart bethätigt , daß gleichzeitig in jedem Strom¬
arm eine Stromöffnung überwölbt wird , sodaß während des
Baues für die Schifffahrt in dem linksseitigen Stromarm zwei
und in dem rechtsseitigen Stromarm nur ein Durchlaß ver¬
bleibt.

□ Elektricität im Dienste des Verkehrs . Ueber das Thema
„Die Elektricität im Dienste des modernen Verkehrs " hielt am
Freitag Abend <uif Anregung des Gewerbevereins in der Ge¬
werbeschule Herr Jens Lützen,  Docent an der Humboldt-
Akademie in Berlin , einen recht interessanten , durch eine
große Zahl von Lichtbildern veranschaulichten Vortrag , in wel¬
chem er in der Hauptsache Folgendes ausführte . Die erste elek¬
trische Bahn sei von der Firma Siemens u. Halske im Jahre
1878 erbaut worden . Welche Veränderungen seitdem die Elek¬
tricität im Verkehr hervorgerufen , wäre staunenerregend . Heu¬
te unterscheide man 3 Arten des elektrischen Bahnbetriebs , die
Niveau -, obererdigen und untererdigen Betrieb . Der Erstere
usit seinem Motorwagen habe des durch ihn verursachten Ge¬
räusches, der dabei cmsgeströmtcn giftigen Gase etc. wegen viel
bereits von seiner Beliebtheit eingebüßt. Die Untcrleitung ver¬
lange große Tunnels unter dem Straßenniveau , sie werde da¬
durch theurer und unzuverlässiger und schwerer reparirbar als
die am meisten verbreitete Oberleitung . Für gewöhnlich habe
der Strom eine Spannung von 500 Volt . Die erste elektrische
Zahnradbahn sei die in Barmen nach dem Töllethurm gebaute
mit 1:5,7 m. Steigung . Bei dieser Bahn wurden abwärts fah¬
rende Wagen automatisch durch den Motor gebremst und in
diesen dadurch in der Oberleitung abfließende Elektrizität er¬
zeugt. Die Wagen mit Oberleitung (ohne Schienen ) hätten den

18 . Jahrgang.

Nachtheil eines sehr großen Kraftverbrauches , da bei ihnen die
Reibung der Räder selbstverständlich eine ungleich stärkere sei.
Versuche für den elektrischen Fernverkehr , welche auf der Mili-
tärbahn in Berlin zur Ausführung gelangt seien, hätten bei
10000 Volt 160 Kilometer Schnelligkeit pro Stunde ergeben
und würden mit Leichtigkeit eine solche von 200—250 Kilometer
erzielt haben, sofern der Oberbau es gestattet hätte . Der Vor-
theil des elektrischen Betriebes liege darin , daß er eine Vermin¬
derung des todten Gewichtes eines Zuges gestatte. Beim
Dampfbetrieb entfalle auf jede Person ein solches von 1800 Ki¬
lo, beim elektrischen eines von nur 1200 Kilo. Im Vorjahre
sei von der Firma Siemens u. Halske eine Drehstromlokomo-
tive construirt worden zur Lösung des Systemes der elektri¬
schen Schnellfahrt . — Die Hochbahnen seien entweder Stand¬
oder Schwebebahnen . In der Hoch- und Untergrundbahn in
Berlin hätten wir die einzige dieser Bahnen in Deutschland vor
uns . Der große Lärm , welcher durch die auf eisernem Unterge¬
stell laufende Bahn verursacht werde, mache voraussichtlich
einen kostspieligen Umbau großer Strecken nöthig . 500 Mil¬
lionen Menschen, von denen allein 300 Millionen auf elektrische
Verkehrsmittel entfielen, würden in Berlin alljährlich beför¬
dert . Auch die Elberfelder Schwebebahn wird zum Schluß noch
kurz besprochen. Die Hauptaufgabe hat man nach dem Redner
beim elektrischen Bahnbetrieb darin zu suchen, der arbeitenden
Menschheit das Wohnen außerhalb des Ortes ihrer Thätigkeit
zu ermöglichen. Das zahlreich anwesende Auditorium zollte dem
Redner lebhaften Beifall.

* Kirchliche Volkskonzerte. Mit schöner sympathischer So¬
pran -Stimme sang Fräulein Marie Schulte  mit Herrn
Konzertsänger E . Habich  am letzten Mittwoch verschiedene
Duette wie „Du bist die Stütze Deines Vaters " . Herr Habich
trug weiter noch in künstlerischer Weise die Morgenhymne von
Henschel vor , und Beider Darbietungen fanden allseitigen Bei¬
fall und Anerkennung. Fräulein Hertha Arndt (Violine)
spielte das Gebet von Dessau und Larghetto aus der D -dur-
Sonate von Händel und zeigte, daß sie technisch und stimmlich
den Schwierigkeiten der Eomposition gewachsen ist. Auch ihre
Vorträge fanden die günstigste Aufnahme. — Heute Mittwoch
Abend werden wir wieder einmal eine große Musikaufführung
veranstalten . Der rühmlichst bekannte philharmonische Orche¬
sterverein , welcher durch hiesige Kunstfreunde auf über 50 Mit¬
wirkende verstärkt wurde, wird unter Leitung seines Dirigen¬
ten, des Kapellmeisters H. G . Gerhard  die Freundlichkeit
haben, uns Compositionen für Orgel und Orchester von Gluck,
Kistler und Bach vorzutragen , während uns Fräulein Nataly
Schulz (Alt ) durch Lieder von Händel , Stradella und Blum-
ner erfreuen wird . Wenn uns hier in unserer Stadt auch öfter
beste Instrumentalmusik geboten wird , so dürfte doch die Ge¬
legenheit, Instrumentalmusik in Verbindung mit Orgel sich
nicht allzu oft wiederholen, weshalb alle Musikfreunde auf die¬
sen seltenen Kunstgenuß aufmerksam gemacht seien. Da der
Zweck dieser Konzerte, die Freude an schöner kirchlicher Mu¬
sik in immer weitere Kreise zu v̂erbreiten , nur erreicht werden
kann, wenn Jedermann Gelegenheit gegeben ist, sie auch zu
hören, finden diese Konzerte stets bei vollständig freiem Ein¬
tritt jeden Mittwoch Abend 6 Uhr in der Marktkirche statt.

* Residcnzthcater . Morgen Mittwoch kommt Ludwig Ful¬
das hübsches Lustspiel „Kaltwasser" schon zum 6. Male zur
Aufführung . Die nächste Premiere bringt Blumenthal und Ka-
delburgs Lustspiel „Der blinde Passagier ". Dieses in Berlin
und Hannover mit großem Erfolg aufgeführte Lusffpiel führt
uns auf eine Nordlandsreise mit dem Dampfer „Viktoria
Louise". Unter dem „blinden Passagier " ist der lose Schelm
Amor zu verstehen, der auf der Pacht seine Streiche ausübt.
Das Stück wird von Dr . Rauch in Scene gesetzt und ist voll¬
kommen neu ausgestattet.

* Ein Vorbcreitungskurstis für die praktische Meisterprüf¬
ung für Herren - und Damenschneider ist von der Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden eingerichtet worden . Der Unterricht be¬
ginnt bereits morgen Mittwoch , Abends 8 Uhr. Das Nähere ist
aus dem Jnseratentheil ersichtlich.

r . Einbrüche. In letzter Zeit sind in dem neuen Bahnhofs¬
viertel mehrfache Einbrüche ausgeführt worden . So wurde am
letzten Freitag dem Maschinisten Pfeifer von Kastel der Kasten
an der Maschine erbrochen und Stiefel sowie Kleidungsstücke
im Werthe von 30 A  gestohlen .Auch in dieKantine wurde, nach¬
dem man die Fensterscheiben eingeworfen, von Spitzbuben
eingedrungen, wobei den Dieben Lebensmittel und dergl . in
die Hände fielen. Es sollen Anhaltspunkte vorliegen , daß die
Diebstähle von dort beschäftigten Arbeitern ausgeführt worden
sind. Der Sicherheit wegen, soll die Nachtwache verstärkt wer¬
den.

* Diebstähle. Gestohlen wurden vom alten israelitischen
Friedhofe 2 Zinkhütten , welche als Schutzhütten zweier Mar¬
morsäulen dienten , in der oberen Dotzheimerstraße einem Metz¬
ger aus einer Mulde , die er dort in einem Hausflur eingestellt
hatte , 2 größere Stücke Fleisch.

* Patentwesen . Das Patentverwerthungsbureau von Louis
G o l l e Wiesbaden Rheinstraße 26 vermittelte nachstehende
Patente und Gebrauchsmuster : Nr . 139,795 Patent in Deutsch¬
land auf Vorrichtung an Kreissägen zum Schneiden von Roh¬
speichen, Wettcrbrettern , Faßdauben und dergl ., Inhaber
Wilh . Romeiser Wagenfabrik Steinau , Reg .-Bez . Cassel. 'Nr.
325,490 Patent in Frankreich auf geräuschlosen Closetspülkasten
Inhaber Paul Zink Wiesbaden , Luxemburgstraße 9. Nr.
26,226 Patent in Ungarn auf selbstthätige Eisenbahnlüftung,
Inhaber Walther Colemann Jordanbad bei Ulm. Ferner
deutsches Gebrauchsmuster unter Nr . 192,336 auf Tabellen und
Registerapparat mit selbstthätigen Aufrollmechanik aus einem
über zwei Rollen geführten Bande . Inhaber Leopold A. Henke
Aachen, Adalbertstraße 71. Nr . 192,269 aus Anprobierstoff,
klammer, Inhaber Bernhard Schmantes Wiesbaden , Jahn¬
straße 6.

— Biebrich , 2. Februar . Heute früh gegen Z47 Uhr brach
in einer Lagerhalle der Firma Kalle u. Co., scheinbar durch
Selbstentzündung , ein kleines Schadenfeuer  aus , das
aber innerhalb weniger Minuten durch die hinzugekommenen
Betriebsarbeiter gelöscht wurde.

Elektro-Rotationsdruck uno Verlag der Wiesbadener Verlagsanstali
Emil Sommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für Politik
und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schaeier;  für den
übrigen Theil und Inserate : Carl Röstel;  sämmtlich in

Wiesbaden.
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ketzte üelegramme
Cagesdtronik,

I . * Berlin , 3 . Februar . In dem benachbarten Orte Rei¬
nickendorf hat gestern eine Arbeiterfrau in einem Anfalle von
Geistesstörung ihr 6jähriges Töchterchen durch einen Schnitt
in den Htls getödtet und sich dann erhängt. — In dem in der
Nähe von Berlin gelegnen Orte Friedrichshagen hat sich ein
eigenthümlicher Todesfall zugetragen. Dort starb, wie man
angab , am vergangenen Mittwoch die Frau eines Gärtnerei¬
besitzers. Als der Arzt die Todesursache feststellen sollte, ge¬
langte er zu der Ansicht, daß die Frau nicht tobt sei, sondern
sich wahrscheinlich in einer todtähnlichen Starre befinde . In-
folgedessen ist die Beerdigung inhibirt worden . Bs jetzt ist

chie vermuthlich scheintodte Frau noch nickst zum Bewußtsein
gelangt . — Nach einer Depesche aus Wien starb in Linz im
Alter von 84 Jahren das älteste Mitglied der Wiener Hof-
oper , der einstige Mimiker Josef Blau . — Die Akademie inPo-

ffen wird im Herbst eröffnet . Indessen werden di? zu berufen-
tzen Dezenten schon im März Vortragskurse in Posen abhalten.

König Eduards Erkrankung.
• London , 3 . Februar . Wie die „Times " meldet , giebt

das Befinden des Königs keinen Anlaß zu irgend welchen Be¬
sorgnissen.

ver ßerzog von üefuan.
* Madrid , 3. Februar . Der Gesundheitszustand des Her¬

zogs von Tetuan ist hoffnungslos.

* Nizza , 3. Februar . Entgegen den Meldungen italienischer
Blätter haben in Mentone keinerlei Demonstrationen gegen
Giron  und die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen statt-
gesiinden. Dagegen soll sich bestätigen, daß letztere nur die Zu¬
sicherung von sicherem Geleit abwartet , um nach Salzburg ab-
zureisen.

* Tanger , 3. Februar . Genaue Einzelheiten über die Nie¬
derlage des Prätendenten  fehlen noch. Die bis¬
herigen Nachrichten über den Kampf widersprechen sich. Aller
Wahrscheinlichkeit fand der Kampf einen Tagesmarsch von Fez
entfernt statt . Die Truppen des Prätendenten wurden in der
Nacht vom 28. auf den 29. Januar überrascht und von fünf
Kolonnen gleichzeitig umzingelt. Die erste dieser Kolonnen
stand unter dem Befehl 'des Kriegsministers . Dieser begann den
Angriff und zerstörte das Lager. Die Truppen des Prätenden¬
ten flohen in die Berge , wurden aber von der Kavallerie des
Sultans eingeholt. Nur wenige Flüchtlinge entkamen. Die
Truppen des Sultans erbeuteten fast sämmtliche Geschütze so¬
wie Waffen und Munition.

B . Dotzheim. Sie können den Flecken entfernen , indem
Sie die betreffende Stelle mit einer Mischung von 16 Theilen
Wasser und einem Theil Salmiakgeist abreiben . Jedoch muß
das sehr vorsichtig geschehen, damit beim Trocknen nicht nach¬
her ein Rand im Stoff entsteht. Wollen Sie diese Randbildung
absolut vermeiden , so kaufen Sie sich in einer hiesigen Drogerie
Wachsmuth Opal -Pasta . Der Flecken wird mit dieser Opal-
Pasta eingerieben , dann trocknen lassen und später trocken aus
gebürstet . Hierbei ist ein Mißerfolg ausgeschlossen.

Alter Abonnent , hier . Das fiagliche Denkmal in Coblenz
ist kein National -Denkmal. Auch erreicht es nicht die Höhe des
Denkmals auf dem Niederwald , welches 36 m. hoch ist vom
Sockel an gerechnet.

Auf mehrere Anfragen geben wir hier noch die richtigen
Lösungen unserer Weihnachtspreisräthsel bekannt : „Ehre sei
Gott in der Höhe und Friede auf Erden " ; der Combinations-
aufgaben : Thurgau , Australien , Nestroy, Neusilber, Eisenberg,
Novalis , Bleibtreu , Artemis , Ukraine, Melsungen lTannen
bäum). Das Kinderebus ergibt als Lösung „Weihnachtsaus¬
stellung" und beim Vexirbild ist Knecht Ruprecht mit dem
Weihnachtsbaum am Fuße des Bildes leicht zu finden , wenn
man das Blatt guer hält.

Fftr 50 Pf . eine gerate Brille
teine Harte « nur l Mb , n . 1-50 . Alle IVummera , fllr jede « Auge pa ^icnl , sind wie

I>» ea Att «ea .;u oad JPiobiren Kostet «sicht ». Umtausch beroltwilligit

sbadea. M &fiiimgis i ?ährer , 48. Kirciipsse 48. Telephon 2048.
6203

Walhalla-Theater.
Samstag , beit 7. Februar:

MI . Großer
490/135

I Hasken - BalL

Aqrrarien-Fische
empfiehlt in großer Auswahl

Ä » . NrtukiriMWW,
Samen -, Vogel - und Vogelfutterhandlung,

__ JlamcrgaMS « 2. _ 7570

~~ Stadt Frankfurt
Webergasse 37 « Webergasse 37.

Mittwoch , de» 4 . d. Mts .,
grotzcs

Schlachtfest
mit

humoristischem
COüCert*

Anfang 7 Uhr . Eintritt frei.
ES ladet frenndlichst ein. 7552

. _ Albert Langemann.

Kriegstzündm . ; ffSjrfc, »* * jg
(Lieg. Maste Zig., neu, u Pier
■ zu verl. CaNstr. -12, 1. 753S

auf den Namen . Tell" hörend,
mit Zughalsband entlaufen.
Bor Ankauf wird gewarnt!

Ad,»geben Adlerstr. 65. 7530
<77>amen Masken zn v. Eleonoren-
^  straße 3, 1 links. 7541

;ih tue vernnglnrtte Frau
in Dachjeriliaufln und ihre

Familie find an Geldbeträgen durch
Postanweisungen und Bricfeinlagcu
und Briefmarken cingeg äugen
413,75 Mark. Außerdem sind
11 Packete mit Kleidungsstücken,
Schuhe u. s. w. eingcsandt worden.

Mit herzlicher Freude und
innigem Danke bescheinige ich den
Empfang dieser zahlreichen und
reichen Gaben. Aus Wunsch werde
ich initlheiien. welche Berwendung
sie gefunden haben und noch finden
soll.n. 7553

Dachsenhausen, 2 Fcbr. 1903.
_ Bender , Pfarrer.
turnert ). MaSlenanz. v. zu verl.
^ Jahiistr. 3, Hth. 1 r, 7550

Röderstrahe 21,
schöne Dachwohnung, 3 Zimmer,
1 Küchem. Zubch. per 1. März
an nur ruh. kl. Familie zu verm.
Näh. 2.  Stock . 7558

I
_ 532

Schneiderin
empfiehlt sich in Anfertigung
säinnulichcr Costiuns. 7534
Fr. Peters, Doybeimerstr. 26. 2 r.
<7̂-üchl. Schneiderin nimmt

Arbeit zu Hause an. 7535
Bleichstraße 19, Slb . 2.

wir 11. Preis- u. o. Pkask.-
A.z.vl. Oraniensti. 4,P 7537

Lounge Frau mit besten Ein-
pfehlungen sucht Stelle als

Hrmshittterrn
zu einzeinem Herrn. Gefl. Off.
n. A. R. 100 a. d. Exped 7539
t) Masten Anz., ü 3 u. 3 Mk.
^  zu verleihen. 7524
_ Jabnstr. 5, Stb . 1 St.
Jirtjiß m Mainz, gute Lage m.
S/OU" Schweinemetzgerei(cltftr.
Betr.) z. vk. o. z. vm. Off. umer
L . bk. 7515 a. d. Exped. 7518

N "s °,
Anlagen wird per

April geräumige3 -Zim -
Wohnung gesucht. Offerten mit
Preis unter IS. P . 370 an
Haascnstein &  Bögler A.-G.,
Franks,in a. M.  erbeten. 1171/51

Die
Budidruckerei von Cmil Bommerl

Wiesbaden
(Druck und Verlag des „Wiesbadener Seneral-Hnzeiger")

hält lieh zit prompten bieferung
aller vorkommenden

Druckfachen
für

Verkehr, Handel V V O O
O O O O O und Gewerbe

ln

geschmackvoller Ausführung
bei billigster  Berechnung bestens empfohlen.

Tüchtiger Kellner
sucht sofort Stellung. 7527

Offert, unter 8. N. 7520 an
di Exped. d Bl. 7527
23 P,g. per Pfd. gemischtes Obst,
35 If M ü iranz. „
20 t , f neue Zwetschen,
15 Kaiser-Linsen,
5 n h tf Mainzer Sauer-

kraut,
13 Kochnieh!,
17 Brilliantmehl,
37 Laib Kvrnorot,
43 „ „ Weißbrot,

7 „ Paquet schweb. Feuerzeug
offerirt

Altstadt- Consum
_ 31 Mctzgergasse 31. 7568

Laufnlädchen,
ein junges, gesucht. 7548

Schirmgcschäst, Kirchgoffe 49.
/Qin neuer Piast -Anz. billig zu
^ oerleihen od. zu verl. Mainzer-
siraße 31b bei F Kreß. 7563
(Qin gulerh. fchivarz. Rock mit
^ Weste, für junge Leute, billig
zu verk. Näh. Dotzheimerstraße 44,
Üth. Part . l. 7574

Eine Maske
(Heckenrose, schön, bill. zu verl.
Näh. Dostheimerstr. 44, H. P . l.
bei BerghanS,_ 7575
rtin gebr.

Mainzerstraßc31b.
chneppkarren zu verk.

' 7562

möbl.^ »Sauste . 1, 3 S
v Zimmer, auf Wunsch mit
Kost, billig zu vermielheii 7539
Dienstmädchen , weiches alle

Hausarbeit versteht od. auch
junge unabhängige MonatSfrau
sof. gesuchi. Kellerstr 6. 7536
(jiiu fleißiges einfaches Allein-
^ niädchenz. 15. Febr. ges. Zu
erfr. Schwalbacherstr. 11, 1. »7543

Kanarientzahae
uno Weibchen nebst Heckkäfigen
billig zu verkaufen. 7543

Herwannstr. 15, Stb . 3 r.
(Liin neuer, elcg. Masl .-A. Prcis-
'S werthz. vl. Karlstr. 35,P . 7544

Weschäftsschrank,
4-glasthürig, enorm billig.
7546 Rheinstr. 23, 1.

vor Sonncnberg 1
möbl. Balk.-Z. cv. m.

Pens, z. v. Wicsbadenerstr. 44. 7547
^Hjltattcrstr . AH, Wohnung' v.

2 Zim.. Küche u Kcll. a.
l .Apr. v.  Näh, b. Weil, ISt . 7565

3nBillabis

4444444 :4444 HG
f Reste ! Reste ! Reste ! t

sind für

Heute , Mittwoch,
in grosteu Mengen ausgelegt bei

^ QigpaJiiisa® w— w
4
% 8koß ?r Rkstk-Nerkails

findet nur
♦ Jeden Mittwoch♦  statt:

in Earnaval -Bieber , breite Streifen,
A 3 Meter \  M.

‘n ^lowN -Stoffen , originelle Zeichnungen,♦ 3 Meter 1.45  M.einfarbigemB . Alanell , weiß, rosa,
^ 118  4. »« V tot^ beübtau, 3 Meter 1.30 M.

Marktstraße 14, am Gchloßplatz.
Unser #■4

4
4

♦  in imittrter Wasch-Scide,appartc
„ Streifen, 3 Meier 1 M.

in guten, waschechten Baumwollstoffen

♦  zu Kinder-Kleideru.Blousen,3'/,Met.IM.»Ivette breiten schwarzen Srtiürzcu

4 Reste
A Reste
4̂  Reste

in  ichwarzen und farbigen Cheviots , eine
1 ^ra schwere Qualität , die 6 Met , 6 M,

IN
Panama zu 1.50 M.

»7»moktn. Noppe's '1,® ::
der,, in reiner Wolle, die 6 Meter 6 M.

CftC in h. w. Rockstoffen die 3 Meter 7S Pf,
4*1)IIP 'n hinter HeinSen -Stoffeii , in großeii

Mafien ausgel., die3 Met. 1,1 .30 u. 1 .40 M

Ä Ebenso eine Menge Kgildtiltzkl - KekK baS  ® tÜtf
JL - - io , 15 , 20 , 25 und Sy Pf.
Tr «iCCtle !!!, ^ Ett-Latin zu Bezügen, I». waschechte

4
4
H-
4
4
4>
d

4
4

Maaren, die 10  Meter' . . - - . 3 M. i
^weißem Bett -Damast, 80 cm breit,♦  in Betttnch-Dowlas, ohne Naht,aus- ^reichend zu 3 Betttüchern, 3 .50 M.

^ Reste % L?"
^ Reste
4 ""
4

in Weistem PiquS
3 Meier

Weißem Flockcöper
P,gn « , 6 Meier
m " "ust ^' toffen,

3 M.

1 M.
und Flock»

3 .50 M.

r
4

5 Meier 1 M., auch bessere
in Porticren -Stoff die 6 Meter von

2 .50 M. an
Cougrest .Stoffkn , bunt gestreift, die♦  z Meter 1 M.Gardinen . 3 -> gebogt, die

G Reste
^ Reste Kuchen-Schürze.♦  ReRe 3U Kitte»f* V 2V, M-ler

zu 2 Kiffen, la Federleincn , 320 lg.
zu _ i 80 M.

3 Meter
in LchcibenckLardiuen
die 6 Pieter

L M.

3 « Pf.

85 Pf.

1 .40 M.

♦  Restell2 Dtrd . S

4
4>
4-
#
❖
4
❖

zu 3 Schürzen , helle Streifen, 120  breit
8 Meter 1,80 M.

Servietten kosten heute 1 M.
lU Dnd . Tisch -Tücher kosten heute 1.80 M.
1 Dtzd. Battift Taschen-Tüchcr kosten heute 1.50 M,
3 Racht -Jackrn kosten heute 3 M.
V- Dtzd. Soptia -Tchoner kosten heute 30 Pf.
7i Dnd . weiße Damcn Hemden kosten heute 3 .40 M.
Vt Dtzd weiße Damni . 'öosen kosten heute 3 .50 M.
V» Ltzd. Erstlingö -Hemdchen 60 Pf.
'/>  Dtzd . . Jäckchen 1 M.
V2 Dtzd . Lätzchen 30 Pf.
Biber -Bett Tücher Stück 1 M.
Schlaf -Decken Stück 1.80 M.
Bügel -Deckrn 1,50 M.
Bferde -Dccken 2 M.
Commod « Decken 60 Pf.
Tisch-D cken 1 M.

div. Wer billig einkausen will, muß unsere
Offerten berücksichtigen. 7545

4P
«>
r
r
r
4
44
4
w4
4
4

44444414444444

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl Theilnahme an dem Ber-

iuste meiner lieben Gatten und unseres lieben BaterS
Herrn Carl Kaerbelsr,

sowie für die zahlreichen Blumenspenden sagen wir unfern
herzlichen Dank. 75541

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau M . Baerbeler ncbst Kinder.

Danksagung.
Das es uns nicht möglich, Jedem einzeln für die Beweise wohlthuender,

liebevoller Theilnahme bei dem Hinscheiden des hochgeschätzten, verdienstvollen
Direktors unserer Gesellschaft , des

Km» Krau; Ktraskurger,
zu danken, sagen wir auf diesem Weg unseren herzlichsten Dank. 7566

Wiesbaden,  den 3 . Februar 1903.
Der Aufsichtsrath der Wiesbadener Kroneu-Branerei.

Julius Pickardt , Vorsitzender.
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VsrgML!
Vergiftung ! Ein unheimliches , ein grausiges Wort ! Me

viele Menschenlebeu sind durch die verschiedenen Gifte schon
vernichtet worden ! Fast täglich lesen wir , daß Personen , ja
ganze Familien , mitten aus des Lebens Freude hinweggeriffen
werden , durch den Genuß von giftigen Pilzen , verdorbener
Wurst , Fleisch , Conserveu , Muscheln und dergleichen.

Zn einem ländlichen Schützenfeste war im Sommer eine
große Menge Leute aus den Nachbarorten herbeigeströmt . Me
waren fröhlich und guter Dinge , sangen und tanzten und er¬
quickten sich drauf an warmen Würsten und Kartoffelsalat.
Bald aber wurde Einigen schlecht, übel und schwindlich . Immer
schlimmer wurde ihr Zustand , immer mehr erkrankten und am
nächsten Tage wurde sanitätspolizeilich festgestellt , daß 30 Per¬
sonen gestorben und viele Mdere krank darniederlagen . 30
Menschen durch Wurstgift aus dem Festjubel heraus so schnell
»mu Tode befördert ! Wie schrecklich!

Gifte haben von jeher , seitdem die Weft steht , viel Unheil
verbrechet . Die pflanzlichen , thierischen und mineralischen Gifte
scheinen dem Menschen nur zum Verderben geschaffen zu sein.
Im Frühjahr der Seidelbast und im Herbst die Herbstzeitlose,
M Thal der Schierling und auf den Bergen der Fingerhut
mit den vielen anderen dazwischen liegenden Giftpflanzen brin¬
gen trotz ihrer prächtigen Blüthen den sicheren Tod dem , der
von ihnen genießt . Auch durch den giftigen Biß und Stich von
Schlangen und Skorpionen usw . sind schon viele Menschen ge¬
storben . In Indien zählt man jährlich gegen 20,000 Todesfälle
durch Schlangenbiß . Und doch haben jedenfalls auch die Gifte
in derNatur ihren wohlerwogenen Zweck, wenn wir ihn auch
bis jetzt noch nicht vollkommen erkannt haben ; unser Wissen ist
eben Stückwerk.

Auch die merkwürdige Wirkung der Gifte im Körper ist
noch nicht genügend erforscht . Unerklärlich ist es bisher , weshalb
z. B . der giftige Biß der Kreuzotter einigen Thieren , wie dem
Igel gar nicht schadet. Warum wirken ferner manche Gifte nur
dann , wenn sie in den Magen gelangen , während sie ganz un¬
schädlich sein , sobald sie durch eine Wunde ins Blut kommen;
andere wieder umgekehrt ? Das Schlangen - und amerikanische
Pseilgist , welches durch die verwundete Haut ins Blut gelangt
schnell tödtet , kann ohne alle üblen Folgen genossen werden;
das sonst so giftige Ammoniak wird , in das Blut eingeführt,
durch die chemischen Substanzen desselben in ganz unschädlichen
Harnstoff verwandelt . Unser Organismus ist eben ein unauf-
hörlich arbeitendes chemisches Laboratorium , welches auch viele
Gifte in unschädliche Stoffe umgestaltet . Auch werden ja von

unserem Körper selbst Stoffe erzeugt , die wie Gift wirken , wenn
sie nicht regelmäßig ausgeschieden werden.

Bei weitem die schlimmste, und folgenschwerste Giftquelle
im menschlichen Organismus bildet der Fäulnißprozeß im
Darm , wenn die Abfallswffe der genossenen Nahrung nicht täg¬
lich mit dem Stuhlgang entfernt werden . Allerdings . tritt da
nur selten eine sogleich sichtbare Schädigung ein , aber dafür
meist ein schleichendes Dahinsiechen , ein allmählich „dem Tode
Verfallensein ." Denn das ist eben dasVerhängnißvvlle daß man
die sich bildenden Darmgifte nicht schleunigst aus dem Körper
enffernt , sondern die bestehende Stuhlverstopfung als eine ganz
ungefährliche Sache betrachtet . Mit der immer wieder einge¬
nommenen Nahrung ohne tägliche Entleerung der sich zersetzen¬
den Massen , mehren sich die giftigen Fäulnißstoffe , werden mit
den nährenden Substanzen des Speisedreies in das Blut aus¬
genommen und von diesem überall hin geschwemmt ; alle Gewe¬
be und Organe , alle Nerven und Muskeln werden davon durch¬
seucht und schwer geschädigt , es tritt eine sogenannte „Selbst¬
vergiftung " des ganzen Körpers ein . Dr . Charles Levi schildert
in einer französischen medizinischen Zeitschrift (Bull . de la Svc.
anal .) einen besonderen traurigen Fall derart . Ein blühendes
17jähriges Mädchen litt an trägem Stuhlgang . Es that nichts
dagegen , obgleich das Uebel immer hartnäckiger wurde . All¬
mählich zeigten sich die schlimmen Folgen . Das Mädchen bekam
eine fahle , gelbliche Gesichtsfarbe (Durchsetzung des Blutes mit
Darmgistenj , litt immer häufiger an Kopfschmerzen , wurde
mürrisch und nervös (Wirkung auf Nerven und Gehirn ) ; beim
Gehen oder bei körperlicher Thätigkeit wurde es schnell müde
und matt (Wirkung auf dieMuskeln ) und ein fast ununterbroche¬
ner Magen -Darmkatarrh ließ Appetit zum Essen gar nicht auf-
kommen (Wirkung auf die Verdauungsorgane ). Der Zustand
wurde von Monat zu Monat schlimmer ; die Eltern gaben der
Tochter Milch , Wein und andere „Kräftigungsmittel " , ohne
das Grundübel zu beseitigen . Schließlich starb das ehedem ge-
sundtheitstrotzende Mädchen an „Entkräftung " . Bei der Leichen¬
sektion die Dr . Levi vornahm , zeigte sich erst so recht die schä¬
digende Wirkung der jahrelangen Hartleibigkeit auf die inne¬
ren Organe . Die Leber war ganz entartet , die Nieren waren
stark entzündet , Magen und Darm verriethen schwere katarrh-
liche Schädigungen , das Blut zeigte patheologische Veränderun¬
gen und Verfärbungen . „Daher war " , fährt Dr . Levi fort , „gar
keine Frage , daß der Tod in diesem Falle auf eine durch hart¬
näckige Verstopfung verursachte Selbstvergiftung zurückzuführen
sei ."

Frühzeitig soll man deshalb gegen trägen Stuhlgang etwas
thun . Er ist viel öfter als man glaubt die eigentliche Ursache
ovn Kopffchmerzen und allgemeinem Unwohlsein , von Schlaff¬

heit und Nervosität , von Herzbeklemmung und Schwerathmig-
keit . Namentlich soll man während des Winters , wo es an Be¬
wegung des Körpers fehlt , wo es Obst und Gemüse fast gar
nicht gibt , auf tägliche Leibesöffnung halten . Die Stubenhocker,
welche im Bureau oder daheim , ebenso wie viele Handwerker,
eine mehr sitzende Lebensweise führen müffen , haben chre vielen
großen und Keinen Leiden meist einer vernachlässigten Stuhl¬
verstopfung zu danken.

Man darf nicht zur Erzielung regelmäßigen Stuhlganges
scharf wirkende Mittel anwenoen , die „durch Schwächung der
Organe das Uebel verschlimmern " : vielmehr muß man ein mü¬
des Abführmittel wählen , das durch seine günstige Zusammen¬
setzung in unftihlbarer Weise auf die Verdauungsorgane ein¬
wirkt und eine tägliche Entleerung erzielt . Ein solches Ideal-
mittel aber auf das immer wieder als das Beste hingewiesen
werden muß , besitzen wir in den seit mehr als zwanzig Jahren
bewährten , von vielen Professoren und Aerzten empfohlenen
ächten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen die in den
Apotheken die Schachtel zu einer Mark erhältlich sind und als
Etikett ein weißes Kreuz in rothem Feld tragen . Dieselben sind
wegen ihrer vorzüglichen Zusammensetzung (Extrakt von Silge,
Moschusgarbe , Aloe , Absynth , Bitterklee , Gentian ) allen ande¬
ren ähnlichen Mitteln vorzuziehen , indem sie unschädlich und be¬
sonders für das weibliche Geschlecht wegen ihrer angenehmen,
schmerzlosen Wirkung zu empfehlen sind . Ein täglicher Gebrauch
der Apotheker Richard Brandt 's Schweizerpillen beseitigt auf
das angenehmste jede Verstopfung und träge Verdauung , ver¬
hindert dadurch die Entstehung von Darmgisten und deren vor¬
hin geschllderten schwerwiegende Folgezustände , vom einfachen
Magenkatarrh bis zur gänzlichen Entartung aller innerer Or¬
gane , bis zum Siechthum und Tod.

Unsere Voreltern , mochten sie Aerzte oder Laien sein , wa¬
ren sich in der „Wien alten Zeit " des richtigen Weges meist
sicher bewußt . Dies trifft auch auf ihre Hauptgesmidheitsregel
zu : „Kops kühl, Füße warm , Leib offen " , in der die Quintessenz
aller hygienischen Weisheit und Wahrheit steckt. „Kopf kühl"
durch frische Luft draußen , „Füße warm " durch Gehen und
Fußbäder , und vor allem „Leib offen " durch ein unschädliches
milde wirkendes Mittel.

Bdan kann daher allen denjenigen , welche in Folge chrer
Beschäftigung wegen mangelnder Bewegung , Entbehrung von
frischer Lust usw. oder aus sonstigen Ursachen zur Stuhlver¬
haltung und Fäulnißbildung im Darm neigen im Interesse ih¬
res Wohlbefindens rathen dafür zu sorgen , daß diese die Ge¬
sundheit schwer schädigenden Gifte sich nicht im Körper ansam¬
meln , sondern stets rechtzeitig ausgeschieden werden.

IW Dr . med . G.

Belgier 6950
Biesen - Kaninchen.
ga  verkaufen . Jean Kappeller,

Dotzheim . Feldftraße , Ziegelei.

2 Waggon
Kstchenschränke , Klciderschränke,

Waschkommoden , Tische angekom-
mtu.  Ferner empfehle mein
gnostcs Lager in Bettstellen,
Matratzen , letztere von 6— 60 Mk,

PH , Lendle , Möbelpolsterer,
9 Lücnbogengasse 9 . 7169

ck̂ ür Brautleute ! Ein prachk-
voller , noch ganz neuer und

moderner Regulator preiswert - zu
i verkaufen . Näh , Blücherstraßc 5,
Bdh , Part , rechts. _ 7497

j Quoerf . : Eis . Bellst . Kinderbettll . ,
Kinderstühlchen , Hängelampe f.

Werkstatt , Michelsberg 16 , Fristur-
;laben ._ 7464

sine Siwger -Handnähmasch » >e (fast
> neu ) bist, zu verkaufen Scharn-

fchorftstraste 19 , 1. _ 7515
QfJerfaufe , so lange der Borrath

reicht , ein Posten gebr.
Fahrräder

Preis 30 — 65 Mk .) , Dieselben
find mit ganz neuem Gummi ver»

■ sehen . Näheres
Fahrradhandlung v, E . Blüsch,

Kl , Kirchgaffe , 7430

Wiener Küchenfchr . u , 4 -eck, lack.
«' » Tisch dill . zu vk. Sedanstr . 9,
Hth . Part. _7367

Eine Laterne,
als Firmenschild f. Restaurationen
geeignet , billig zu verkanten . 7454

W . Barth , Neugasse 17.

„ „ . . ... 7513
Steingafsc 36.

auler Mist karrenweise z. haben
-- -teingasse 36. _7511

(Sill ‘ISS
straße 15 . Pliil . Schmidt 7483

1 Stamm gute Leqchühucr zu
verkaufen . G . Eichmanu,

Mauergasse 3. _ 7506

Mistbeeterde
zu verlausen . 7416

Groß , Wellritztbal.
tx >anarienyähne st 4 M ., Wcivch.
«kv st 1 Mk . zu vcrk. Blüchcrstr . 7,
Schreinerwerkstätte 7526

anaricnhähne , g. Sänger , auch
Wcibch , bill . zu verk . Moritz-

straße 8 , Hth . 2 r._ 7370e ingende Amsel zu verkaufen
Neugassc 1, 2. 7459

rei kräftige Bienenvölker
zu verkaufen . 7418

Näh , in der Exp , d. Bl. _
Ein junger , großer

Bernhardiner
(Rüde ), Pachtexemplar , wegen
Platzmangel preiSw . zu verkaujen.

Näh . in der lkxp. d. Bl . 7438

tarnet"SJE

w

3  sch.Maskenanz.bill. zu Verl.
Frankenür , 25 . H . p. r . 7525

CŜ omiiio # und Kopfvcdeck-
mißClt bill. zu verleihen u.

zu verkaufen . A . Kobb £ ,
7522 _ Wcllritzstraße 20.

Eleg . Marken -Anzug,

ilfäilmn
(neu ) , billig zu verleihen
7136 Frankenstr . 23 , 3 r.f illifle Ich.MaSken-Anzüge und

1 blauer Domino zu verleihen.
7493 _ Weilftraße 7 , P.

Tyroterin,
Sammt , noch neu , M . 2 .50 zu vl.
Ellenbogengasse 6, Schuhl . 7488

D .-M .-An z. (Zig .) b. z. vl.
Bleickstr . 37 . Htb . 2 . 7482

Neueste Preismaske
„Madame Humbert"

sowie ein elegantes Maskenkostüm
„Orientalin " preiSw . zu ver eihen

Hellmundstraße 5,
7403 _ Part . _r ._
Ein eleg . Masken -Auz.
(Elsässerin ) zu veri . Bcriramstr . 15,
Hinterb . 1 St . 7480

tc . in Markenanzug (Veilchen ) für
'3 ' 4 Mk . zu verleihen Jahu-
straße 22 , 2._ 7501

Masken - Anzüge dill . zu veri.
Schachtstr . 21 . 1 St . r . 66715

ES MaSkcn -Costüure zu
verleiden 6838

_ Hochstättc 31 . Laden.
Neue LLinter "Bolero-

Jacke
zu verkaufen . Anzufehen von 2
bis 4 Ubr Nachmittags Adelbeid
straße 88 , Part . 7342

ttsi' leg. Pieretlc u . Japanes . b. zu
V4 verl . Wcberqasse 24 , 2 7387

jptaskenanzüge,
f. sch. , von 2,50 M . an u . b. u.
H 'rrenmasken billig zu vcrm.
Moritzstr . 64 , Htb . 3 St . 7220

Maökeu - Anz zu verleiben,
™  Schnitterin , Bernerrin,
7397 Friedri -tstr . 19, Stb . 2 St.

hHtzHaSkcu - Auz . (Tyr . , Span .,
Pbantasie ) billig zu verl.

Stiftstr . 10 , Glh . Part . 7386

Maöke .i - Anz (Tyrol . Alt-
bauen »), M . 2 .50 , zu verl.

Walramstr . 3 , 1 r . 7343

Lieg . MaSken -Anzüge , von 4
Sa bis 10 Mk ., zu Demi . Blücher-
straße 11 , 3 1._ 7365
ZI euer fchw. Atlas -Domino , >. schi.
(A  Fig ., Giieiscnaustr . 18 , 1 r. 7904
FQlcg . MaSke » u Dominos,
’ta meist neu , billig zu ver¬
leihen . 6702

Nicol asst raße 19 , Frontip.
Ein elegantes

Masken «Costüm
zu verleihen
7470 _ Moritzstr . 16 , 1,
&cl ) Kammgarn -Rock u . -Weste , f.
£  kl . Fig . , bill . zu vk. Näh . bei
Schneidermeister Göthc , Karl.
straß e 30 , 1. 7293

äalich frische Eier zu haben
' « straße 6 . 748?

CVn f . Jndustr .-Städtchen a.  Rh.
\j  ist c. gangb . Spengler « u . In«
stallatioilSgefch . m . gut . Kundich.
zu verk . Offert , u . F . L . 133 an
die Exped . d. Bl. _ 133

Landhaus,
Bierstadterhöbe , 11 Zimmer , Küche
n . Zubeh . auf sofort zu vermielden
oder zu verkaufen . 4993

Näh . Ad Grimm , Bauunter-
nebmer , Dotzbeiin am Badnbos.

Für Schreiner
und Glaser.
Ein im regen Betriebe befind¬

liches Hobclwerk nebst Schreinen,
in aufblühender Stad ‘ ain Rhein
gelegen , ist nebst Wohnhaus , reich¬
lichem Zubehör und unbebautem
Terrain zu verkaufen . 134

Offert , unter 3 . D . 134 an die

Exped . d. Bl. _

Wohnhaus
mit breiter Einfahrt und großem
rückwärtigem Platz , welcher für
ausgedehnte » Geschäftsbetrieb ver«
werthbar ist, zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe und
Conditionen unter 0 . H . 7539

an die Exped . d. B l._ 7540Jil.Herd zu kauf.jief.Off. mit
t Preis u

Exp . d. Bl.
F . H . 100 an die

7504

i

*" verleihen
o £ Goldgafse 5,
Schneidermeister Riegler 7279

lilut -

sucht geeigneten Vertreter.
Gefl . An ,eb. sab F. N. S652 an

Haaienstrin &■ Vogler,
A ■ Köln. _ 1172/51

Walhaifa-
Hauptrestaurant.

Täglich Abends 8 Uhr:

Großes Concert
des ptiilbnemonlsebsn 8aloi >-
OrChesters unter der Direktion

des Kapellmeisters Odierna.
489/135

Per foforl lücdt . zuverläfstger

Milchkntfcher
gesucht . Nur durchaus nüchterne,
bestempfohlene Bewerber wollen
sich melden unter 8 . G . 100 an
die Exped d. Bl . 7524

Aiähardeiien aller Art werden an«
K» genommen ; auch w . Masken-
anzüge rasch u . bill . besorgt See-
robenstraße 29 . Part , links . 7523

junger Commis . 17 Jahre
\J alt , bist, , auf d Comptoir u.
im Laden thätig . sucht bei mäß.
Anspr . sich z. verändern . Gefl . Off.
ii . W . J . 900 q. d. Exp . d. Bi . 7538

Stiftstratze 13,
eine schöne Frontspitze ( 4 Zimmer
und Zubehör ), an ruh . Leute zu
vermietden . Gartenbaus 7519

Junge 'Leute
erhalten Kost und Logis Römer«
berg ! 6 , 4. 7521

Schwalbachersir . 27 ,
Mtlb . 1 t . erh . Arbeiter Kofi u.
Schlafstelle . 7551
-»Unständige junge Leute erhalten

schönes LogiS Bleichstr . 35,
Bdh . 2 . Stock linls . 7549

- - - iM (!hil >ii
gutgehend , event . mit Hosraum u.
Keller zu miethen gesucht.

Näh . in der Exp d. Bl . 7555

Pferdestall,
zum Einstellen von 1— 3 Pferden
nebst kl. Futterraum , an Fuhr¬
unternehmer oder Kntfcher billig
zu vermielhen.

Näh . in der Exp . d. Bl . 7566

Butter -Abschlag.
Feinste Siistrahmtafelbutter per Psd. Mk. 1.15, bei 2 Psd'

M. 1.12, bei 5 Psd. Mk. 1.10. 7183
CClSlttflttltffilflfTt » Moritzstraste 16 , Jalmstraste 3und Totzheimcrstratze St

Kohlen -Consum -Anstalt
Friedrich Zander»

Luisenstrahe 34 . Fernsprecher 3353.
Kohlen , CokS, BriketS , sowie Brenn- und Anzündeholz in nur
prima Qualität und zu den billigen Preisen des fr.
Consum Vereins . LierbriketS„Alte Haase" Mk 1,25' Deutsche

Anlhracit III Mk . 1,25 per Centner in loser Fuhre.
Kohlen mit Phantafie» und Schwindeinamen führt di« Anstatt nicht.

Könißüche A ZtzMtzlsls.
Mittwoch , den 4 . Februar ÜAOSJ.

36 . Vorstellung . 30 . Vorstellung Im Abonnement D.

Der Trompeter von Säkkingen.
Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel . Mit autorifirter theilweiser
Benutzung der Idee und einiger Original -Lieder aus I . V . Scheffel ' S

Dichtung von Rudolf Bunge . Musik von Viktor E . Neßlet.
Mufikalijche Leitung : Herr Kapellineistcr Stolz.

Regie : Herr Dornewaß.
Personen deS Vorspieles:

Werner Kirchhofer , simä . zur . . . . . Herr Winkel.
Conradin , Landsknechlstrompeter vnd Werber . Herr Schwegler.
Der Haushofmeister der Kurfürstin von der Pfalz Herr Schuh.
Der Uoctor magnificus der Heidelberger Uni¬

versität . Herr Engelmann.
Landsknechte und Werber . Studenten . Zwei Pedelle . Kellerknechte.

Ort der Handlung : Der Schlohbof zu Heidelberg.
Zeit : Während der letzten Jahre des 30jährigen Krieges.

Personen der Oper:
Der Freiherr von Schönau . . . . Herr Ruffeni.
Maria , deffen Tochter . Frl . Müller.
Der Graf von Wildenstein . Herr Rudolph.
Dessen geschied. GcinahUn , des Freiberrn Schwägerin Frl . Schwartz.
Damian , des Grasen Sohn ans zweiter Ehe . Herr Henke.
Werner Kirchhofer . Herr Winkel.
Tonradin . . Herr Schwegler.
Ein Bote des Grafen . Herr Dobriner.
Ein Kellerknecht . Bier Herolde . Bürgermädchcn und Burschen . Bürger
und Bürgerinnen von Säkkingen . Hauensteincr Bauern . Schuljugend.
Der Dechant . Mönche . Bürgermeister und Rathsherrn von Säkkingen.
Die Fürst -Aebtiffin und Nonnen des Hochstifts . Landsknechte . Hauen-
stciner Dorfmusikantcn . Schiffer . Zeit : nach dem 30jährigen Kriege 1656.

Uorkommerrde « Katkct , ■
arrangirt von A . Balbo.

1 . Akt : Bantrntanz , ausgeführt vom Corps de ballet.
2 . Akt : Mai -Idylle , Pantomime mit Tanz und Gruppirungen , aus¬

geführt von dem gesammten Ballet -Personal.
Personen:

König Mai : Frl . Salzinann . — Prinzessin Maiblume : Frl . Quaironi.
Prinz Waldmeister : Frl . Ratjczak.

Libellen , Frühlingsengel , Schmettcrlmge , Amoretten , Pagen , König
Wein , Schäfer , Schäserinneu . Gefolge des Königs Mai , Bienen und

Gnomen , Winzer und Winzerinnen.
Nach dem 1., u . 2 . Akte finden Pansen von je 12 Minuten statt.

Anfang 7 Ubr. — Gewöbniieiic Preiie . — Enk--- 9' /^  llbr.

Residenz-Theater.
Direktion : Or . phil , H. Rauch.

Mittwoch , den 4 . Februar
Abonnements -Vorstellung . Abonnenienls -BilletS gültig.

Zum 6 . Male:

Novität . KaLtwaffer . Novität.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Ludwig Fulda.

In Scene gesetzt von Dr . H . Rauch.
Dr . Hermann Stcvogt , leitender Arzt des Sana

eoriumS Fichtenthal
Elvine , seine Frau
Dr . Scheibler , Assistenzarzt .
Arthur Pilgram , Kapellmeister
Annie Sachs , . . .
Minna Gilbert . . . .
Dr . Ladislaus Krauihofer . ,
Proseffor Wiederholü . . .
Geheimräthin Bibus , Wittwe .
Fräulein Levasseur . Gesellschafterin
Hans Timm , Student . .
Fränlein Abel . . . .
Frau Hübner . . . .
Bornemann . . : .
Merstadt j ! j
Franz , Badebiener
Therese , Dienstmädchen

Otto Kienscherf.
Claire Albrecht.
HanS Wilhclmy.
Paul Otto.
Sofie Schenk.
Claire Krona.
Gustav Schultz «,
Theo Ohrt.
Clara Krause.
Gerdy Waiden.
Arthur Roberts.
Wally Wagener.
Elly Osburg.
Hcrniann Kunz.
Albert Roseuow.
Richard Schmidt.
Emire Sitty.

Die Handlung spielt im Sanatorium Fichtenthal.
Zeit : G genwart.

Nach dem 1 . u . 2 . Akte finden größer « Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Alle erfolg « «

dem 8 . Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach ü Uhr.
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung
Die Herren Stadtverordnete »» werden zu einer außer¬

ordentlichen Sitzung auf
Freitag , den S . Februar 1003,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung.
Der vom Magistrat befürwortete Antrag der Kurhaus-

neubau-Deputation auf Genehmigung des skizzirten Projektes
für das neue Kurhaus, und Erhöhung der Bausumme von
zwei und einer halben Million auf drei Millionen Mark.

Wiesbaden, den 2. Februar 1903.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten Versammlung

Bekanntmachung.
betreffend die Versteigerung von Bauplätze
aus dem Adlcrterrain.

Samstag , den 14 . Februar d. J ., Vor¬
mittags li Uhr, sollen im Rathhause hier auf
Zimmer No. 55, aus dem Adlerterrain mehrere an
der Langgaffe belegene Bauplätze, zuerst in vier, dann
in drei Abtheilungen, öffentlich meistbietend versteigert
melden.

Die Pläne über die Bauplatz-Eintheilung, die
Bedingungen und ein zwischen der Polizei-Direktion
und dem Magistrate staltgebabter Schriftwechsel be¬
züglich der Bebauung des Eckplatzes, liegen im Rath¬
hause auf Zimmer No. 35 (Stadtvermeffungsamt)
während der VormittagsdienststuNden zur Einsicht
aus; auch können dort die Pläne und Bedingungen
gegen Einzahlung von einer Mark abgegeben werden.

Wiesbaden, den 24. Januar 1903. 7247
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag , den 9 . Februar d. Js „ Vormittags,

soll in dem städtischen Walddistrikte „Würzbnrg " das
nachfolgend bezeichnete Gehölz an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert werden:

1) 4 eichene Stämme , von zusammen 3,64
Festm.,

2) Z8 buchene Stämme , von zusammen 18,02
Fest»..,

3) 32 Rn » buchenes Nutzscheitholz,
4) 4 Rm. eichenes Scheitholz, '
5) 188 Rm. buchenes Scheitholz,
6 ) 49 Rm . buchenes Prügelholz , und
7) 3165 buchene Wellen.

Auf Verlangen wird den Steigerern bis zum 1. Sep¬
tember d. Js . Credit bewilligt.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr bei der
Kanzelbuche.

Wiesbaden, den 31. Januar 1903.
^423 _ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die. am 20 . Januar d. Js . in dem Walddistrikte

„Schläferskopf " abgehaltene Holzversteigerung ist ge¬
nehmigt worden und wird das ersteigerte Holz vom
2. Februar d. Js . ab zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Es »vird daraus ausmerksam gemacht, baff
bis ans Weiteres die Abs,ihr des im Schläfers¬
kopf ersteigerten Holzes nur ans dem nach de,n
Chansseehans führeuven Wege bewirkt werden
kann. 7422

Wiesbaden, den 31. Januar 1903.
_ _ _ Der Ma gistrat.

Bekanntmachung.
Der auf dem hiesigen Gaswerk in der Zeit vom 1. April

1903 bis dahin 1904 gewonnene Theer , sowie das con-
centrirte Ammoniakwasser sollen im Anbietnngswege
vergeben werden.

Die hierauf bezüglichen Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen, bis spätestens den
20 . Februar d. Js ., Nachmittags 4 Uhr, bei der
Verwaltung des städtischen Gaswerks, Marktstraße 16,
Zimmer No. 6. einzureichen.

Die Bergebungsbedingnngcn können hier cingesehcn,
oder auch in Abschrift bezogen werden.

Wiesbaden, den 1. Februar 1903. 751g
Die Direktion

der städt. Wasser -, Gas n.  Elektricitätswerke.

Bekanntmachung.
Durch die Umbauten in der Schlachthaus-Anlage sind

zwei noch sehr gut erhaltene, genietete Gitterträger je
0,84 Meter lang und 0 .00 Meter hoch, über¬
flüssig geworden und sollen Freitag , den 13 . Februar,
Nachmittags 4 Uhr, in der Schlachthaus -Anlage
an den Meistbietenden öffentlich versteigert werden.

Die Beding,mge » liegen im Bureau der Schlacht¬
haus -Verwaltung zur Einsicht aus und können die
Träger jederzeit besichtigt werden. 7250

Wiesbaden, den 27. Januar 1903.
Die städtische Schlachthaus-Deputation.

18. Jahrgang

Verdingung.
Die Lieferung der für das Stadtbauamt im Rechnungs¬

jahre 1903 erforderlichen Schnitthölzer soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Bormittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer
No. 44, eingesehen, auch von dort gegen Baarzahlnng
oder bestellgelüsreie Einsendung von 50 Pfg. bezogenwerden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„Schnitthölzer"
versehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag . de« 12 . Februar 1003,
Vorinittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem voigeschriebenenund ausgefüllten

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 3l . Januar 1903.

7408_ Stadtbauamt, Abth.  für Straßenbau.

Verdingung.
Für den Neubau der Gutenbergschule sollen

die zur inneren Einrichtung erforderlichen Mobiliar- re. Stücke
im Wege der öffentlichen Ausschreibungvergeben werden und
zwar:

Loos 1. Mobiliar für das Amtszimmer des Rektors,
„ 2. Klassen chränke,
„ 3. Tische, Hocker, Papierkästen, Schlüsselbrett,
„ 4. Bibliothek- und Sammlungsschränke, Karten¬

gestelle,
„ 5. Garderobeständer aus Kiefernholz,
„ 6. Wasserbecken, Spucknäpfe, Wasserflaschen, Trink¬

gläser,
„ 7. Wandtafetgestelle.
Angebotsformnlare können während der Vormittags¬

dienststunden im Rarhhause, Zimmer No. 41, eingesehcn,
und von dort unentgeldlich bis zum 12. Februar 1903 be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 124
Loos " versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , de» 14 . Februar 1003,
Vorrnittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬

haltung der obigen Loos-Reihenfolge— in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgcschriebeuenund ausgefüllten
Verdingungsformular eingereichten Angebote weiden berück¬
sichtigt. 7420

Zuschlagsfrift: 30 Tage.
Wiesbaden, den 31. Januar 1903.

Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr von Grubensand und

Grubenkies bezw. Mosbachcr Kies , sowie durchge¬
siebten Rheiukies für das Stadtbanamt im Rechnungs¬
jahre 1903 soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformnlare und Verdingungsunterlagen können
während der VormittagsdienststuNden im Rathhause, Zimmer
No. 44. eingesehen auch von dort gegen Baarzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 1 Mark bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift Saud und Kies
versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag » den 14 . Februar 1903,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichcn.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebcnen und ausgefülltcn Ver-

dingungsformular eingercichlen Angebote werden berücksichtigt.
Zuschlagsfrift: 3 Wochen. 7407
Wiesbaden, den 31. Januar 1903.

Stadtbauamt, Abtheilung für Straßenbau.

Verdingung.
Die Gestellung der Fuhrenleistiinge » bei Ausführung

der städtischen Stratzenreiuignug zur Nachtzeit im
Rechnungsjahre 1903 soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormiltagsdienststundenim Rathhause, Zimmer
No. 44 eingesehen, auch von dort gegen Baarzahlung oder
bestcllgeldfreie Einsendung von 1 M. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Stratzeurei-
nigung bei Rächt " versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 10. Februar 1003,
Vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 28. Januar 1903.

7788_ Stadtbaua mt, Abth. für Straßenbau.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für Erbreiterung der Schützen-
straffe von Haus No. 14 aufwärts sowie zur Verlegung
des Treppenweges1 —X hat die Zustimmung der Orts¬
polizeibehörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rath¬
haus, I. Obergeschoß. Zimmer No. 38g. innerhalb der Dienst¬
stunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen re. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß, Einwen¬
dungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen,
mit dem 3. Februar d. I . beginnenden und einschließlich
3. März d. I . endenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
anzubringen sind. 7449

Wiesbaden, den 30. Januar 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die auf dem alten Friedhofe befindliche Kapelle(Trauer¬

halle) wird zur Abhaltung von Trauerseierlichkeiten unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt und zu diesem Zweck im
Winter auf städtische Kosten nach Bedarf geheizt,' die
gärtnerische und sonstige Ausschmückung der Kapelle dagegen
wird jtadtseitig nicht besorgt, sondern bleibt alleinige Sache
der Antragsteller. Die Benutzung der Kapelle zu Trauer¬
feierlichkeiten ist rechtzeitig bei dem zuständigen Friedhofs¬
aufseher anzumelden, welcher alsdann dafür sorgt, daß diese
zur bestimmten Zeit für den Trauerakt frei ist.

Wiesbaden, den 1. Februar 1903.
7411_ Tie Friedhofs -Deputation.

Städt . Volkskmdeegaeten
(Thttnes -Stisturig ).

Für den Volkskindergarten sollen Hospitautinnenau
genommen werden, welche eine ans alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnenin Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Rathhause, Zimmer No. 12,

Vormittags zwrschen 0 »». 12 Uhr, entgegengenoinmen
Wiesbaden, den 19. Juni 1902.

754_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße6

liefern wir von jetzt ab frei ins Haus:
Kieseru -Anziuideholz,

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.20.
Gemischtes Anziindeholz,

geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 1.80.
Bestellungen werden im Rathhause. Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommen. 92 g;

Wiesbaden, den 26. Januar 1902. Der Magistrat.
Bekanntmachung

Der Frnchtmarkt beginnt während der Wintermonat:
Oktober bis einschließlich März — um 10 Uhr Vo

mittags. 159  >
Städt . Aceise -A »nt.

Bekanntmachung
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß die sestg:

setzten Fluchtlinienpläne nur
Dienstags und Freitags

während der Vormitlags-Dienststunden im Bermeffungö-
bureau, Nathhaus Zimmer Nr. 35, zur Einsicht ausliegen.

Wiesbaden, den 20. Juli 1902. 1577
Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Nachdem Herr Kreislandmcsirr Leinweber sich bereit

erklärt hat, die für Baugesuche bei ihm bestellten Lagepläne
in Zukunft auf Pausleinewand herzustellen, machen wir
darauf aufmerksam, daß es sich empfiehlt, die für die Bau¬
gesuche erforderlichen Nebenexemplare des Lagcplanes unter

, Benutzung des Leinweber'schen Originals als Lichtpausen
herzustellen. Auf diese Weise wird am besten die Gewähr
der Richtigkeit geboten und die Verzögerung vermieden,
welche entsteht, wenn das Stadtbauamt unrichtige Pläne
zurückgeben muß.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1902.
5239 Das Stadtbauamt.

Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,
Neugasse 6»

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das
städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber auf die Dauer eines Jahres , gegen 10 pCt. Zinsen
giebt und daß die Taxatoren vou 8 —10 Uhr Vormit¬
tags und von 2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhaus
anwesend sind._ Die Leihhaus Deputat »«»».

Stadt , öffentliche Güter -Nrederiage.
In die städt. öfst.ttliche Güter-Niederlagc unter dem

Accise-Amts-Gebäude, Neugasse Nr. 6a hier, werden jeder¬
zeit unverdorbene Waaren zur Lagerung ausgenommen.

Das Lagergeld beträgt zehn Pfg . für je 50 kg  und
Monat . Die näheren Bedingungen sind in unserer Buch-
halterei, Eingang Neugasse Nr . 6a. zu erfahren. 3250

Städt . Accise Amt.

Bekanntmachung
betr. bi« zum Transport accifepslichtiger Gegenstände in die Stadt

zu benützende» Straßenzüge.
Für die Zufuhr accisepflichtiger Gegenstände zu den Accise-Er-

'sebungsstellenwerden außer den im § 4 der Accise-Ordnung für die
Stadt Wiesbaden genannten Straßen noch folgende Straßen PP.
M Benutzung frei gegeben.:

E A. Zur AccisEhelmngsstelle beim Haupt -Aecise-Amt.
in der dieugaffe.

1. Biebricher Chaussee: Die Adolphsallee, die Göthestraße , die
Nicolasstraße , über die Rheinstraße, Bahnhofftraße , den Schil-
ierplatz, die Friedrichstrabe bis zur Neugasse, oder die Moritz-
praße , über die Rheinstraße , die Kirchgasse, die Friedrichstraße
bis zur Neugasse, dann durch dieselbe zum Accise-Amt;

2. <&d)toalbad)tT- oder Platter-, oder Limburger Chaussee: die
Lahn- und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , den
Bismarckring , die Bleichstraße, die Schwalbacherstraße, die Frie-
drichstraße biL zur Neugasse durch diese zum Accise-Amt.

b.Sonnenberger Vicin ilweg: den Bingertweg, die Parkstraße . —
Für Transportanten zu Fuß , den Kursaalplatz, die Wllhelm-
hraße , Große Burgstraße , den Schloßplatz, die Marktstraße,
Mauergasse die Neugasse. — Für Fuhrwerke, die Paulinen-
straße, die Bierstadterstraße , Franffurterstraße , über die Wil-
yelmstraße, Friedrichstraße, bis zur Neugasse, dann durch die¬
selbe — zum Accise-Amt.

. B . Zur Accise-Erhebungsstelle in de» Schlachthausanlage » :
1.Frankfurterstraße : die Lessingstraße, den Gartenfeldweg, die

i. Schlachthausstraße zu den Schlachchausanlagen , ferner
^ die Mainzerlandstraße bis in Höhe der Schlachthausanlagen,
' über den Verbindungsweg zu den Schlachthausanlagen;
8. Biebricher Chauffe: die Adolfsallee, die Göthestraße, über den

z Bahnübergang , den Gartenfeldweg, die Schlachthansstraße zu
den Schlachthausanlagen:

8. Schiersteiner Vicinalweg : die Herderstraße, die Göthestraße,
den Bahnübergang , den Gartenfeldweg, die Schlachthansstraße
zu den Schlachchausanlagen;

ö. Schwalbacher- und Platter - oder Limburger-Chauffee: die Lahn-
und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , Bismarck-
Ring , die Bleichstraße, Schwalbacherstraße, Rheinstraße , den
Gartenfeldweg, die Schlachthansstraße, zu den Schlachchaus¬
anlagen.

6. Sonnenbcrger Vicinalweg, den Bingertweg, die Parkstraße,
Paulinenstraße , Bierstadterstraße , Frankfurterstraße , Wilhelm-
straße, den Gartenfeldweg, die Schlachchausstraße zu den

. Schlachthausanlagen.

Wiesbaden , den 19. December 1901.
Der Magistrat.

In Vertr . : Heß.

s . Bekanntmachung.
Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewresener Be¬

schwerden werden die Herren Interessenten darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß für an und für sich accisep fl lästige Gegen-
stände mit Rücksicht auf deren ausländischen Ursprung eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zoll¬
quittungen oder zoll- und steueramtlicher Bescheinigung selbst¬
verständlich nur soweit gewährt werden kann, als der Nach¬
weis der Identität der hier einzufiihrenden mit der an einem
anderen.Orte verzollten Waare unzweifelhaft geführt ist. Die¬
ser Nachweis kann in der Regel uns insbesondere bei allen
Waaren , welche nicht an einem Grenzorte verzollt und von
dort aus in unmittelbarem zeitlichen Anschlüsse cm die Ver¬
zollung in ununterbrochenem Transport hierher befördert
worden sind, nur dann als erbracht angesehen werden, wenn
die betreffenden Waaren mit zollamtlichem Verschlüsse hier
eingehen.

Für die Herren Interessenten dürste es sich daher zur
Vermeidung von Weiterungen empfehlen, bei Bestellung aus¬
ländischer Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen,
daß dieselben hier am Platze verzollt  werden , was
der Absender dadurch erreichen kann, daß er dem betreffenden
Frachtbrief etc. den Vermerk „zur Verzollung in Wiesbaden"
heifügt.

Wiesbaden, dm 19. Juni 1886.
%! Der Erste Bürgermeister:
ri _ v. Jbell.
' Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß der

Bckheiligten gebracht.
Wiesbaden , den 36 . Februar 1901.

SOSÖv Städt . Accise-Amt.

Bekanntmachung.
Die am 39 . Januar d. Js . in dem städtischen Wald-

distriktc „Hellknud " staltgefundene Holzversteigerung ist
genehmigt worden und wird das versteigerte Holz vom
4 d. M . ab zur Abfuhr überwiesen. 7559

Wiesbaden, den 3. Februar 1903.
_ Der Magistrat.
Auszug aus dem CivilstanSs -Registec der Staöt Wies-

bade» vom 3 Februar 1903.
Geboren:  Am 28. Januar dem Kaufmann Bertram

Strauß e. S ., Hans Joseph. — Am 28. Januar dem Gärtner
August Kämpf e. S ., Ernst Arthur Friedrich Eduard . — Am
29. Januar dem Taglöhner August Enders e. S ., Paul . —
Am 28. Januar dem HerrnschneidermeisterBernhard Bäcker
e. S ., Albert Chriswph. — Am 31. Januar dem Eisendreher
Wilhelm Lettermcmn e. S „ August. — Am 2. Februar dem
Schreinergehiilfen Adam Groh e. T ., Maria Karoline.

Aufgeboten:  Der Koch Karl Brandstetter hier mit
Pauline Hecht hier. — Der Fuhrknecht Heinrich Bausch hier
mit Elisabeth Hardt hier. — Der Tüncher August Gottlieb zu
Bleidenstadt mit Panline Keller hier. — Der Tüncher Philipp
Nink zu Erbach mit Katharine Elisabeth Göbel das. — Der
KunstgewerbezeichnerRichard Emil Wilhelm Harmasch zu
Frankfurt a. M. mit Anna Seyfried das. — Der verwittwete
Taglöhner Karl Gerhardt hier mst Lina Rhein hier. — Der
Taglöhner Viktor Musgad hier mit der Wittwe Elisabeth
Weber geborene Maurer hier. — Der Kellner Andreas Herr¬
lein hier nüt Theresia Rapp hier.

Verehelicht:  Der Herrschaftsdiener Gustav Goy hier
mit Helene Stüber hier.

Gestorben:  Am 2. Februar Taglöhner Christian
Vrocker, 73 I . — Am 3. Februar Elisabetha geb. Schmitt,
Wittwe des Güterbodenarbeiters Christian Jost , 41 I . — Am
2. Februar Rentnerin Emilie Diesfenbach, 76 I . — Am 2.
Februar Frieda , T. des Taglöhners Peter Heun, 9 M.

SUl. Standesamt.

Mittwoch, den 4. Februar 1903.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Korsrcheiters

Nachm. 4 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters König! Musikdirektors

Herrn Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu . Der Wasserträger * . . . Cherubim.
2. Csardas aus dem Divertissement rnsse . . Michiels.
3. Thermen , Walzer . Joh . Strauss.
4. Aegyptischer Bajaderentanz aus „Djamileh “ . Bizet.
5. Ouvertüre zu . Der Nordstern “ . . . . Meyerbeer.
6. Vergebliches Ständchen , Serenata . . . A. Macbeth.
7. Fantasie aus „Ein Sommernachtstraum “ . . Mendelssohn.
8. Deutschmeister -Jubiläums -Marsch . . . Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Eamoi >i8tiHciiA8 Kotiert

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn
1. „Griiss Gott , Wien“, Marsch .
2. „Bruder Lustik “, Ouvertüre ,
3. Im Kahlen bergerdörf ’l, Polka ,
4 Fidelitas , Potpourri , . ,
5. Schlaraffen Quadrille .
6. Ouvertüre zu „Der Bettelstudent“
7. Guitarada , Capriccio pizzicato .
8. Potpourri aus „Die schöne Helena“

Hermann Irmer,
. Kornz&k.
. Kling.
. Fahrbach.
, Schreiner.
. Conräder.
, Millöcker.
, Sudessi.
. Offenbaeh.

Nichtamtlicher The». 1

Bayern-Verein „Bavaria ".
Heute Dienstag, dcn 3 Februar

ffiK * Monatsversasmluna
ßienstag, dcn 3. Februar

Monatsversasmluna
im Bereinslokal. Wichtige Tagesordnung.
7ö17 Der Vorstand.

MsliOkner DWps-WMimM,
E. Plätnacher & Co . 72$

Dotzheim bei Wiesbaden( Teleph 7 ? 1) .
übernimmt Hotel«, Pension- u. Privat-Wäschc. Prompte Bedienung,j

kostenlose Abholung und Lieferung. Man verlange Preisliste.

fertigt in jeder Farbe, Größt und Fagon zu billigen Preisen. 4012
Wiesbadener Emaillirwerk

Metzqeraaffe 3.  _ Manergasse 13.
Allgemeinen Wünschen enlspechend, wird m. OldenburgerTafelbutter

jetzt stärker
gesalzen,

auch vermag ich infolge des starken Verbrauchs solche nunmehr
st Mk. 1.20 pro Pfd.

abzugeben. Die Butler wird jetzt von alltäql. Sendungen frisch aufge-
stelll und etwa übrigbleibcndes Quantum als Kochbulter billiger verkauft.

8 . ßüaisch Nachf . , Molkereigeschäft,
7557_ Mark,strafte 23.__

Ich halte wieder, wie früher, meine 7382
Sprechstunde « in Wiesbaden

Schwalvacherste. 27 , I. Stock,
jeden Sonntag u. Mittwoch 11 —12 llhr
ör * uted . Cr« Jüetss*

Arzt für Naturheilverfahren.
PMoOTMsclie Apparate

aar •rltU >Ml ( r gyatea«
sowie alle

Zubehörteile
EU m&saigon

Preisen

Monatsraten
(von 2 Mk. an.)

Phonographen
nur erst-

lassige , vor¬
züglich funk¬

tionierende
Apparate von

20 Mk. aulVftrts.
Bespielte und un-

k beepiolte Walzen
Ia . Qualität.

Musik wstke
■elbstspiolead * [sowie
Drelilnstnuneste

m . auswochsel*
baren

Äetalluofcea
von 1Ö Mk . aufwärts.

Lieferung gegen Monatsraten
von 2 Mk. an.

GranstBcphsa«
für kleine und

Platt ei

Lieferung gegen Monatsraten
von 2 Mk. an.

Die voll - |
^kommenoten g

Sprechmasohlnen t
_ _ d. Gegen wart mit jjj
unzerbrechlichen Platten aus

Hartgummi.
Lieferung pe^en yeriwge Monatareten. 1

Plattenv erze ielwiss e in allen
Sprachen.

Bial&Freund in BreslauI!.
Illuetierte Kataloge auf Verlangen gratis und frei.

ttöST  Große

MhiMM - « »
# » Derßchkmz.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . Februar 190S , Nach¬

mittags 1 Ilhr , werden in dem Versteigerungslokal
Kirchgasse 23 dahier:

1 Pferd, 1 Spiegelschrank und 1 geschnitzte Truhe
gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 2. Februar 1903.
7499_ Weitab Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 4 . Februar er .» Mittags

12 Uhr , versteigere ich in dem Bersteigerungslokale Bleich-
straße 5 dahier zwangsweise gegen gleich baare Zahlung:

1Klavier, 2 'Nähmaschinen, 3 Waschkommoden, 3Schränke,
1 Sopha , 1 Regulator re.

Ootting , Gerichtsvollzieher.
7571  _ Wörthstraße 11._

Bekanntmachung
Am 4 . Februar 1003 , Mittag - 12 Uhr, werden in dem

VersteigerungslokaleKirchgaffe 23:
2 Divans, 3 Tische, 3 » leiderschrönke, 7 Spiegel, 1 Bcrtikow,
2 Pianinos, 4 Sophas, 2 Sessel. 1 Spiegel mit Consol, 3 voll,
ständige Betten. 1 Kommode. 1 Ofen, 1 Parthie altes Schlosser»
Werkzeug und altes Eisen, 2 Tische, 1 Büffet, 1 GloSschrank.
1 Eckschrank, 1 Nähmaschine, 1 Schreibburrau

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Hieran anschließend versteigere ich freiwillig :

1 goldene Brosche, 1 goldenes Medaillon, goldenes Kreuz, 1 Paar
goldplattirte Manschcltenknöpfe, 1 goldener Damenring, 1 gold.
Herrenring, 1 silb. Damcn-Eylindcluhr mit Kettchen, 1 silberne
Herrcn-Remontoiruhr, 1 Cylinderuhr, 1 silberne Herrenkette, 1
Damen-Dublekette, 1 dito silbernes Kleeblatt.

WicSbadeu, denS. Januar 1903.
Hardt,

7564 Gerichtsvollzieher kr. A.

Hobel n.lSetteii SÄS
« . L* lob . „, BtelteiftflaMtE 46.

Heute, Mittwoch,
den 4 . Februar , Vormittags S '/z Und Nachnrittags
SVr Uhr ansangend versteigere ich zufolge Auftrags in
meinem Versteigerungssaale

12  Marktstimtze 12,
1 Stiege rechts,

ca. 500 Paar Schuhe
aller Art für Damen, Herren und Kinder, a s:

ISO Paar Herren -Zug - und Hackcnstiefel,
110 Paar Damen Knopf ' und Schnürstiefel»
120 Paar Winter -Pantoffel , Spangeschnhe,
Kinderstiefel,

meistbietendgegen Baarzahlung.
Besichtigung am Tage der Auktion. 7573

Georg Jäger,
Auktionator u Taxator.

Gcschäftslokal : Marktftrahe 12 .

Gas-Cokes, 1. Sorte,
in Nußkohlen-Größe, Pcr Ctr. frei Haus 1 .20 , bei Ab¬
nahme von 10 Ctr. 11 Mt ., empfiehlt 6302

Telephon 2345 . M.  Cramer , Frldstraße 18

P Q)tent@etc.erwirkt_ t'rnst Franke, -LL,«
Margartne-Krrkanf

mit separaten Eingang« stet» frischer Sendung off. *756
_ Metzgergafse 81
Restauration znm Rodensteiuer.

Heute Mittwoch Abend:
«7 Großes Schlachtfest, “UH

wozu sreuudtichst cinladet 7568
SiUnat Um , langt, « chenchrs.
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G

/Line 3-Zuiiiner Wohnung sur
Privat -Kochereib. 1. April ges.,

Wellritzviertel bevorzugt. Offerten
unter L . M. 200 an die Exped.
d. Bl . 7036

Vermiethungeny
Pa SHiitznißr. 3

hocheleg. Wohnungen , 8 Zim. m.
Erker, Balkons u. Berranda,
Diele, Winterg. Badez., Küche,
reichl. Zub., Haupt- u. Nebentreppe
per sof. z. Perm. Näh . b Besitzer
4488 M , Hartnann . Pr.

S Zimmer.
g ^ ambachthal 12 , Borberh .,

2 Et ., besteh, aus 5 Zim. ,
Badezim., Balkon, Küche, Speise¬
kammer u . Zubeh. Warmwasser-
Einricht, p. 1. April z. verm.
Anzus. von 10—1 und 3—6 U.
Näh bei Carl Philippi . Dam>
bachthol 12, 1_ 628 t
OJbeiuUt . 30 , ©odipart. Wohn.
w » 5 Zim ., Küche, Keller, Mans .,
Garten auf 1. April zu verm. ;
auch für Rechtsauwalls - od sonst.
Büreaux geeignet. Näd, 1 St 6354
0lt4heinstr. 107, nächst der Ring¬
en . kirche, Süds ., Bel-Etage von
4 gr., ev. 5 Zim ., mit Balkon,
Küche u. Zubeh . per 1. April od.
1. Juli an ruh . Herrschaft zn vm.
Näh. daselbst Part ._ 7010

4 Zimmer
L^ erderstratze 13 und 15

2 Treppen hoch, sind Woh¬
nungen von 4 Zimmern , Küche,
Bad und allem Zubehör sos. oder
später zu vcrmiethen. Näh . Herder¬
straße 13, 1 Tr . hoch. 755
!»1LhiliPPödcrgstr . 10 , schöne
^ 4-Zim .- Wohnung m. Zubeh.
in kl. Hause an ruh . Leute zu vm.
Näh. Part . _ 6685

(Ftchtersteinerstr 14 » , Neub.,
W direct am Kaiser-Fr .-Ning,
4-Zimmer -Wohnungen , der Neuzeit
entsprechend ausgestattet, p. 1. Apr.
1903 z. vm. Näh Arndlstr . 5, 1.
4520 Carl Biltz.

Eiue 4 -Zim Wohnung
billig zu vermiethen. 7119

Näh . Scharnhorststr . 20 i. Lad.

Zimmer , Küche und Zubehör
zu vermiethen. 6379

_ Kleine Webergasse 7.
3 Zimmer.

ajcuO . Schiersteiiier,tr .14 » ,
direct am Kaiser Fr Ring,

3-Zimmer -Wohnungen , d. Neuzeit
entsprechend auSgestattel, p . 1. Apr.
1903 z. vm. Näh. Arndtstr . 5, 1.
4521 Carl Biltz

0 chuIgasse4,Hth.,1Tr.,Wohn.,2 bis 3 Zim ., Küche u. Kell.
aut 1. Avril ;u verm. 7460
«L ) ohnung zwischen Sonnen-

berg u. Rambach, 3 Zim .,
Küche u. sonst. Zubehör , zu ver,»
Billa Grüntbal . 6837

Dotzheim.
2 Wohn ., je 3 Zim ., Küche u
Znbeh., auch geih. zu verm. Näh.
Wiesbadenerstr . 24 , Laden. 6507

2 Zimmer.

Mlilte WghlttUlg.
2 Ẑimmer und Küche (35 iNark
monatlich) zu vermiethen. 5659

Mauergaise 3/5 Part.
ÄH - oritzstr . 6 , Bdh 2. Et . r,

sind für April 1—2 leere
Zimmer an Dame abzngeben 7478

1 Zimmer.
cciine leere Mansarbe an ollein-

stehende Person z. vm, Näh.
Gustav Adolsür . 16. 1 St . l 6309
«Line schöne heizb. Mans z. verm.
T Hochstälte 18. 7305
Acchöncs leeres Zimmer (Glh.

2 St .) an eine anst . ältere
Person zu verm. Näh. Riehlstr. 9
m Loden. 7441

LKobtirte Zimmer.
«Lin reinl . Arb. findet sch. Logis
'S ' m. ob. ohne Kost Albrcchtstr. 41,
Hth. 1 St . l. be, Müller . 7386

Mvbl . Zimmer
mit od. ohne Kaffee zu verm-
7474 Aarstraße 16. 1.

Möbl . Zimmer
zu vermiethen.
7466 Bertramstr . 3 , Part.
^HTlüchcrstr . 3 , Part , r., schält
'V möbl. Zimmer an Herrn zu
verm- Meier . 7098
IHItzbl. Zimmer zu verm Druden.
M straße 1, 1. Etage. 3254
szlBlöbl . Zimmer mit o. ohne

Pens , zu vermiethen Dotz-
heimerstr. 26 , Gtb . 2 St . 7433

z. verm. Faulbrunnrnstr . 10,
Bäckerladen. 7465

Eine möbl . Mansarde
verm. Goldaaste 3. 7486

8N ? °bl. Zim . in. 1—2 Bellen mit
ob. ohne Pension zu verm.

Hermannstrabe 1. 7393
Hermannstratze 8/

Vdh. 1 St ., möbl. Zimmer zu
vermielhen. 7354

Reinliche Arbeiter
erb. Kost und Logis Hellmnnd
straße 19, 2. Steck. 7333
i auch 2 reinl . Arbeiter erhalten
-i- Kost u. Logis. 6360

Hellmnndstr. 52 , 1 St.
a ^ irschgradeu Ir , 2 St . lks.,

möbl. Zim . zu verm. 7289
r ^ irfchgrabcn 5 , l  r ., ein

schö.- mvbl Zimmer mit od.
ohne Pension zu verm 3785

(Aut . möbl . Zimmer
mit 1 o 2 Betten zu verm>etben
Jahnstr . 1. 2 St . 3337

Karlstratze SV,
Bdh. 1 r ., möbl. Zimmer billig
zu vermielhen. 7292
LHmrlstr . 3 7 , 2 l. Eieg. u
«4 - einfach möbl. Zimmer . !ep.
Eingang zu verm. 4157
^Hurliir . 37 , 2 l. möbi. heizv.
o » Mans . an zwei beff. Handw.
zu vermiethen 4158

Mövl . Zimmer
mit sey. Eing . sof. z. vermiethen
Kellerftratze 13. 2. 7324
»K anständige Arbeiter erhalten
&  bill . Kost u. Logis Keller¬
straße 13, 2 7323

^juiseustr . 17 , Seirenb . 1 r„
^  einfach möbl. Zimmer zu ver-
mietden. 7347
>lwei junge anst. Leute können

>0 vollst. Kost U. Logis erhalten
Schützenhofstraße 2, Ecke Lang»
gaffe, 3. Stock. 5445
^UHZödl , Zimmer zu verm.
*^ 4 Mauergasse 3/5 , p. 4351

peinliche Ardeiler erhallen Kost
und Logis Mauergaffe 15,

Sveisewiribschasl 6903

Ein freundi . Zimmer
zu vermiethe«.
7485 Moritzstr. 45 , Stb . 2 r.
Mraniennr . 2, Part ., möbi. Mans.

mit Soll zu Denn. 7456
Lounge Leute erhalten Kost und

Logis. Richistr. 4 3. 6861
Möbl . Zimmer

zu vermiethen Sedanstr . 5, Hth.
1 St . links . 7056

Möbl Parterre -Zimmcr
zu vermielhen. 6185

Sedanplatz 4, Mkb. Pt.

Eins . möbl . Zimmer
zu vermiethen Scerobenstraßc 25,
Hth. 2 rechts. 7498

gutem Hause ein sch. möbl.
<v) Mcms.°Z. an e. sol. Geschäsls-
frl. bill z vm. Stiststr . 33 , l . 7503
Schwalbacherstratze 7 ,
I., gut möbl. Zimmer an besseren
Herrn zu verm. 7467
^rchwalvachcrstrntze 713 - t.

Früh möbi. Zimmer m. separ.
Eingang z. verm. Änzusehen Vorm,
bis 1 Uhr u. Abends . 7510

(Zrchulgaffe 1 - 2. r . Eiil iiiöol.
Zimliier in. 2 Bellen u. gute

bürg . Pension an 2 beff. Geschäfts¬
leute z. verm. 7509
/Lin anst. Geschäsismann erh. Kost
4L und Logis Wairaiustr . 13, p.,
Spenewirttischast . 7035
MLdUriqsir . 48 , 2. « tock r.,
f&Zf  Gcke Sedanpiatz, möbl. Zim.
zu vermiethen. 6259

Pknsionr « .

Villa Margaretha,
Schützcnstratze 12,

per 1. April 1903 zu verk. oder
zu vermiethen. Näheres bei Bes.

Max Hartmaun,
6355 Schützenstraße 3, Part.

Kaden.

Tannusstratze 47
ist für 1. April ein Laden mit
Wohn, zu vermiethen, passend für
jedes Geschäft, 1300 Mk. jährlich.
Näh . im 1. Stock. 6926

(^ przerettadeu m. Zimmer u.
v * Keller nebst Einrichtung und
Waaren für 400 Mk. krankheitS»
haldcr sos. zu verk. JahreSiiiiethe
200 Mk. Off. suh H . K. 7455
an die Exped. d. BI . 7452

Werlrkätieu etc

(Attaoung für drei Pferde zu
vermiethen. 7244

Näh. Aarstraße 20.

Lagerraum
i . b. Dotzheimerstr. 14 auf 1. April
zu verm. Näh . daselbst. 7342
/c .m Keller , ca. 100O .-M . groß,
^ sstr olle Zwecke geeignet, mit
Wasserleitung , in meinem Hause
Friedrichstr. 12 zu vermiethen.
7200 C . Kalkbrenncr.

Sje&t schöne belle Werkftäite mit> kl. Wohnung sehr bill. zu ver-
miethen. Näh Luxemburgplatz 2,
im Hofe rechts. 7304

Großer fagtrtinm
oder als Werkstätte per 1. April
zu vermiethen
7288 Friedrichstrabe 38.

«HLlerkstatt (sehr dell) um
z -Zimmcr -SvohllUuq zu

vermiethen Näb . Rirhlstraße «
Mittelbau Part 7435

Schöne Werkstatt
sofort zu vermielhen
7473 Nöinerberg 29 , Part.

ColoiüüliuaarengffîiG
zu vermiethen mit Wohnung.
850 Mark jährlich Mieihe . Näh.
in der Exped d. Bl . 7398

Kapitalien.
all auf monatliche

Rückzahlung
und 6°/0 Zinsen von solidem
Herrn für sosorl gesucht. Bürge
kann gestellt werden. Gefl. Off.
unter A.  B . 72 an die Exped.
d. Bl . erbeten. 6428

80,000 M.
auf1. Hypoth.,
nöthigenfalls auch mehr, find
sehr billig auszuleihcn.

Ich bitte, Briese hauptpost-
lagernd hier unter » . U. 44
zu richten. 7258

Assjckihki
auf 2. | pot | .
20,000 M oder auch mehr,
zu recht billiger Verzinsung.

Off. u. n.  B 316 Haupt-
postlagernd Wiesbaden. 7271

Auf Hypotheken
zur 1 . od. 2 . Stelle wünsche ich
ca. 350,000 Mk. in be¬
liebigen Beträge « auszuleihen.

Offerten bitte unter K. R . S.
20 baupostl. zu senden. 7259

30,000 M.
ausjulrihkn

auf 1 . Hypothek per gleich od.
April zum billigen ZinSfntz.

Offert , erb. u . ü . W . 122
hauptpostlagernd hier. 7370

80-90,000« arlr
gesucht

auf prima 1. Hypothek (hie-
figes schönes Haus ) per April.

Off. u . I ». M . 369 hanpt
postlagernd hier erbeten. 7269

Gebildete
Wittwe

sucht ein Darlehen von M . 800
gegen Sich-rheit und Zinsen von
älterem Herrn.

Offerten erbitte u. F . L . 7299
an die Exped. d. Bk. 7299

ppEsn « wnunnn

jjj Verschiedenes,ji

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

I ^ anz Gerlach
Schwalbacherftrasze 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Kolzsämeillerei.
Zum Schneiden von Stämmen mit
Horizoutalgatter -, sowie

Brenuholzschneiden
mit fahrbarer Kreissäge einpfiehlt

Carl Gfittler,
Dotzheimerstratze 69,

Telephon 2196.
Auf Wunsch wird das Holz

auch angesahren. 7167

Kaffee
in nur prima Qualität , garantirt
reinlchmcckendund sehr kräftig, per
Pfd . von 80 Pfg . an , und mache
esonder» auf meine Spezial-

M ischung Per Psd . Mk. 1,20 auf
merksam. 7361

Erste » Frankfurter
Eonfutnhaus

Wrllritzstratze 30.

frisltze iaird-
utter

beste Gelegenheit zum Auskochen
per Pfund 05 Pfg .,

bei 5 Pfund 90 Pfg.

ftinüt Sifjit«
Butter^

per Pfund Mk. 1.05,
bei 5 Pfund Mk. 1.- .

Süßrahmbutter
juui  billigsten Tag spreis.

Für Wiederverkäuferentsprechend
billiger empstehlt 6683

J . Hopüune ’ s
Bmter - u . Eiergroßhandlung,

3 Hiifnergasse 3.
Telephon 392 . Telephon 392
Alles wird frei ins Haur geliesert.

iprlma

8am08 Ru8cat

Medicinaltvcin (Naturrein)
bei 10 Fl . » 70 Pfg . o. Glas.

Schwanke ’»
Lebensmittel - und Wein-Consum,

Wiesbaden . Telefon 4i4.

Awoisialherstraße 43.
gegenüber der 6942

Wellritzstratze.
Feinste 7255

Palmbutter
zum Braten , Backen , Koche«

per Pfund 58 Pfg.
Schwanket

Lebensmittel - und Wein Consum,
Wiesbaden . Telefon 414.

Tchwalbacherftraste 43,
gegenüber der Wellritzstr

werden
nach den
neuesten

_ Mustern
und zu billigen Preisen angefertigt
sowie Wolle geschlumpt. Näheres
MichelSbcrg 7,  Korbl . 3696

Haarfarbe,
um rothe . graue, blonde Haare
dauerhaft braun bis schwarz zu
färben — garanlirt unschädlich —
bcrgestellt nach eigener bewährter
Borschrisl, empfiehlt in Cartaus
k Mk . 1.25.

A. Beriing, Drogerie.
6790 Gr . Burgstr . 12.

Groster

|)räs=Äüfdifag.
Fft . Snlalöl p. Sch . 35 Pfg .,

Rüböl „ „ 29 „
Neue Ringäpfel pr . Psd. 40 Psg.

bei 10 Pfd . 38 Pf
„ Aprikosen pr . Psd . 55 Pfd.
„ Brünellen „ „ 60 „
„ Datteln „ „ 25 „
„ Kranzfeigen „ „ 25 „
„ Orangen 3 Stck. 10 Pfg.

sowie alle andern Artikel in nur
prima Qualität zu den billigsten

Preisen
empfiehlt

Erstes Frankfurter
Consnmhaus

Wellritzstratze 30 . 7360
Holl . Bratbückinge

per Dtzd. 55 Pfg.
Fischhandlung , Mauritiusstraße,

_ Ecke Schwalbacherstr. 7352
? -ägl. v. 6 Uhr ab frisch gebackene

Fische Fischhandlung , Mau-
riiiusstr .,EckeSch>val >' acherstr. 7351

i frische, fottiu . zu Haben
1 Dotzheiincrstr . 71 6939

Hurrah sie kirnmt,
sie kimmt , hurrah
— vor Fastnacht,
Dienstag iss se da-

,die Grosse Wies¬
badener Brilh-

brunne-Ka(fes «iQhl>
Warme-Brödcher - u.

Kreppet- Zeitung,
MT 31 . 31 « 4
gegen Einsendung von 25 Pfg.
in Briefmarken erfolgt franco
Zusendung nach allen Welt-
eeeonden durch den Heraus¬
geber 6824
J.  Chr.Glücklich,

Wiesbaden.

(girr

Trockene

Simmeil’päne
zu haben
•‘11-J7 Moriirstraste 23

paracur und iklavi r-
ft.mmen g. u. b Oramen-

straüe 27, Hlh. hart ._ 7340

fi
ilfcgeg Blucstock briefl Zimmer,

Berlin . Treskowsir . 26, L . 130
gegen Blutirockung.
Li-sris , Hamburg,

Bariholomäusstr . 57._ 506/83
Ulli)  glücklich hei»

****4̂ - rarhc « will, wende sich
im Vertrauen an 71

Frau C . Heutzler , Düsseldorf.

Allstg. Blutstock Hagen , Ham¬
burg , Plnuedergerweg 12.

464/82

Werls-Achims.
Kuzergenf r dieie ubrik bi wir dp.

11 Uhr Vormittags
in unserer Expe ition ernzutieiern

8ie!!en-6e8uW.
Juverl.,jg.,verh.Manns.Siellg.als Kassirer od. j. Bertrauens-
stellc. Zeuan . u. Cantion k. gestellt
werden. Off u. H . J . 7295 an
die Exped. d Bl . 7297

«üchl.sctreliicrwunschlsMödei-gcsch. beff. lack. Möbel z. machen.
Offert , unt . W . 7367 an die
Exped. d. Bl . 7369

-wandtes Fräulein , selbst-
1 ständig u. zuverlässig, cautions-

sähig, sucht zum 1. April, event.
später die Filiale einer Ge-
schäitS zu übernehmen oder ein
kleines exist nzfähigeS Ge¬
schält zu kausen.

Gefällige Offerten m. näheren
Angaben unter H . D. 640 an
die Exped. d. BI . 7284

3g.Willwe, wetaic gescharrt. so-wie in d. Haushalt , durchaus
erf. ist, s. f. Nachm, pass. Beschäft.
Off , u. A . Z. 6782 Exp. 6790
«Hiltwe sucht Beschäst i. schrisll.
/“W ? Arbeiten. Off . u . N . W
6785 a. d. Erp , erb._ 6789
junges Fräulein , durchaus

perfect in Küche und
Haushalt , bestens empfohlen,
sucht per April Bertrnuens-
strllung. als

selbständige
Haushälterin.

Gest. Off . mit GehaltSangaben
unter IT. K . 7193 an die
Exped. d. Bl . 7194
/c .in reinl ., sauberer Junge , der
v3/ 2 Jahre die Conditorei ge¬
lernt hat, sucht Stellung als

in Wiesbaden.
Gest Offerten unter 1 . R . 139

an die Exp. d. Bl . 139

ÜfMj
Mannti -ue Kerlone » .

Junger Barbirgehülfe
gesucht 7495
I . H . Weber . Saalqaffe 30.

Ei » Bäckerlehrling
unter günstigen Bedingungen,
guter Behandlung und sofortiger
wöchentlicher Bezahlung auf sosork
oder später ge . von Konrad
Limburg . Webergasse 54. 7315

Ein Malerlehrlmg
gesucht gegen Vergütung.

Joh . Siegmund,
6721_ Jahnstr . 8.
TEIn braver Junge kann die
'S ' Bäckerei u . Konditorei erl.
6617 8 . A . Fink , Morilzstr. 70.
Berein für «nentgettlicheu

Arbeiisuchmis
im Rathhaus . - Tel . 8377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stelle »,

vbtheituug für Männer
Arbeit stnden:

Kunst-Gärtner
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge : Schlaffer, Wagner

Tapezierer
Landwirthfchastliche Arbeiter

Arbeit suchen
Schristsetzer
HerrschastS-Gärtn«
Glaser
Tüncher
Sattler
Bau -Schloffer
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureaugehülfe
Bureaudiener
HcrrschafiSdiener
Einkassierer
Silber - u. Kupfer-Putzer
Herrschaftskutscher
Taglöhner
Krankenwärter
Maffeur
Badmelster.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Hch. Adolf Weygandt,
7306 Eisenwaarenhandlung,

!Me Weber- u. Saalgage.

-Oeivtime Pertone » .
eißiges Lllädcheu v. 15—16 I

O für nanj o. dis 4 Uhr Nachm.
geluchi Scbnlberg 6 3._ 6875
/ C,üie ersabrene Frau od.  älteres
^ Mädchen wird zu drei Jungen
im Al er von 6, 3 u. */« Jahren
in ein kl. Städtchen zw. Würz¬
burg u . Heidelberg von guter Fa¬
milie gesucht. Eiiuritt nach Ueber-
einkunst. Näb . Exped. 7131
min Lehrmädchen für Putz ge-
" sucht Weilstraße 7 , P . 7494

!l sof. gesucht
Rheinstraße 18, 3 I._7490

Ei » Lehrmädchen
zu Ostern gesuchl. A . Husuagel
Schneiderin , Helenenstr. 3. 7461

Wrhttlk Meschen
für leichte und dauernde Arbeit
gesucht. 7484

Convertfabrik,
_ Dotzbeimerstraße 28.
/Qin Aiädchcnvvn 14— 16 Jahre »,
'S - vom Lande, in kl. Haushalt
auf 1. Februar ges. Ludwigstr. 6,
Parterre. _ 7248

An junges pMp,
zur Hüste im Laden und für Aus¬
gänge, gesucht. L . Hetz,
7095 _ Webe gaffe 18.
Ochrmädcheu z. Kleibermachen
^  gesucht. Ncugasse 15, 1. 6631

Arveitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesvadi -u.
unentgeltliche Stellen -Berinitteiung

Telephon : 2377.
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilung I. f.Dieaftbotku
und

Ar - eitermneu,
sucht ständig:
A.  Köchim.cn (für Privat),

Allein-, HauS-, Kinder» und
Küchenmädchen.

L . Waich- Putz- u. Monatsfrauen
Näherinnen , Büglerinnen u„ D
Laufmäochen u Taglöhnerinnen.

Gul einpsahlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Äbtheilung II.
A. für höhere B rufsarteu:

Kinde.sräulein - u. »Wärterinnen
Stützen , Haushälterinnen , srz
Bonnen , Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Erzieherinnen , EomptoriRnnen,
Verkäuferinnen , Lehrmädchen,
Sprachlcbrerinnen.

B für sämmtl. Hotelper¬
sonal , sowie für Pensionen
(auch auswärts ) :
Hotel- u. Nestaurationsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen.
Beschließerinnen u. Haushälter¬
innen , Koch-, Büffet- u. Scrvir-
sräulein^

6 . Crntralstelle für Kranken¬
pflegerinnen

unter Mitwirkung der 2 ürztl.
Vereine.

Die Adressen der frei gemeldeten,
örztl. empfoblenen Pflegerinnen
find zu jeder Zeie dort zu erfahren

Mlii>lhkulikmu.jlrnßön
Scdanplatz 3, 1.

Anst. Mädchen erh. bill. Kost u.
Woimung , sowie unenigeltiich gute
Stellen angewiesen.
1031 P . Kleister . Diakon.

Cknilllt-Kmeail
'von Frau

Um  Mlrabenstein,
geb. Dörner,

Bureau allerersten Ranges
für Hotel nnd Herrschafts¬

personal,
Langgasse 24 , 1,

vis -k-vis dem Tageblatt.
Telefon 2555 . Telefon 2555.

Suche für sofort u. Saison
männliches und weibliches Hotel-
u. Herrschaftspcrsonal all.Branchen
f. hier, Mainz , Frankfurt , Rüdes,
heim, Schwalbach, Schlangenbad,
Bingen . Kreuznach, Münster a.
Stein , Ems , Lvblenz, Nauheim,
Soden usw., wie auch Ausland.
Off . baldigst erbeten. 7413

Per überietzt deutsche Patent¬schriften ins Englische. Ost-
mit Preis unter W . H. 300 a"
die Exp. d. Bl . 7475

AM
Mlcknte»-JJrrrin

sucht noch einig « Mitglieder.
Offerten unt . Vf. O.  V . L . an

die Exp, d. Bl._7479
dtter schnellu.btlligDtetlung
^will , verlange per „Postkarte" die
lldut »vheVatcanrenpos t,Eßlingen
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